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EINLEITUNG 



In der vorliegenden Arbeit versuche ich, ein möglichst 
getreues Bild vom Lautstand des Patois der Montagne de 
Diesse zu geben und damit einen Beitrag zu liefern für die 
Bestimmung der Grenze zwischen dem Francoprovencalischen 
und dem Nordfranzösischen in der Schweiz. Schon Ascoli 
(Archivio glottologico III pag. 62) nimmt diesen piccolo tratto 
del cantone di Berna tra il Jura e il lago di Bienne im 
Gegensatz zum übrigen Berner Jura für das Francoproven- 
calische in Anspruch, ein Plateau, das im Südosten an deutsches 
Sprachgebiet grenzt, im Nordwesten der ganzen Länge nach 
durch die Chasseral-Kette (höchste Höhe 1609 m, also 7 bis 
800 m höher als das Plateau) vom St. Immertal getrennt 
wird und im Nordosten durch ein ziemlich enges Tal mit 
nur einem Dorf, Orvin, mit dem übrigen Berner Jura Fühlung 
bekommt, während es sich gegen Südosten, gegen Neuenburg 
hin, immer weiter öffnet, ein Landesstrich endlich, der, wieder 
im Gegensatz zum grössten Teil des Berner Jura, protes- 
tantisch ist und auch politisch bis zum XIII. Jahrhundert 
mit dem Berner Jura in keinem Zusammenhange war. 

Ich lasse hier einige historische Angaben folgen, die 
ich einer freundlichen Mitteilung des Herrn Staatsarchivars 
Dr. Türler verdanke: 

Die frühesten Nachrichten, die man vom Tessenberg hat, 
melden, dass zu Ende des XL Jahrhunderts der Bischof Cuno 
von Lausanne, der dem Hause der Grafen von Fenis ange- 
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hörte, der von ihm gegründeten Abtei Erlach die Kirche von 
Tess übergab. Diese Kirche gehörte also vorher den Grafen 
von Fenis, denen auch die landgräflichen Rechte in jenem 
Teile der Grafschaft Bargen zustanden. Die Nachkommen 
der Grafen von Fenis, die Grafen von Neuenburg, hatten 
nicht nur die genannten gräflichen Rechte inne, sondern ver- 
einigten auch in einer Hand die Herrschaften Neuenburg 
und Valangin, Erlach, Nidau, Aarberg und Strassberg. Doch 
1218 und später wurde dieser einheitliche Besitz zerstückelt; 
in der Teilung von 1218 ging die Herrschaft Neuenburg mit 
den Rechten zu Lignieres und in der Gegend von Neuen- 
stadt an den einen Zweig, die späteren Grafen von Neuen- 
burg, über, während Valangin, Erlacb, Nidau, Aarberg und 
Strassberg mit den landgräflichen Rechten, insbesondere den- 
jenigen auf dem Tessenberg dem andern Zweig, den Grafen 
von Neuenburg-Nidau, zufielen. Durch die Eroberung von 
Nidau, 1389, erlangte die Stadt Bern die genannten Rechte 
auf dem Tessenberg, die in der Ausübung der hohen Gerichts- 
barkeit bis 1798 bestanden. Die Reformation und die Säku- 
larisation der Abtei Erlach brachte der Stadt Bern mit dem 
Patron atsrechte der Kirche von Tess bedeutenden kirchlichen 
Einflus8 auf dem Tessenberge zu, dessen Schicksal übrigens 
Lignieres teilte. 

Es ist noch daran zu erinnern, dass die Kirche von 
Tess die Mutterkirche von Ligerz war und dass die kirch- 
liche Loslösung dieser letztern Ortschaft von Tess erst im 
Jahre 1482 geschah. 

Viel schwieriger als diese Verhältnisse sind diejenigen 
des Grundbesitzes und der Grundherrschaft in der Gegend 
von Neuenstadt und auf dem Tessenberg zu verstehen. 
Schon im IX. Jahrhundert besass das Kloster Münster-Gran- 
felden Eigentum in Nugerol, unter welchem Namen die 
Gegend von Landeron und Neuenstadt bezeichnet wurde. 
Zahlreiche Eigenleute, die von Lignieres über den ganzen 
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Berg und dem Seeufer entlang bis nach Pieterlen zerstreut 
angesessen waren, haben vermutlich ursprünglich diesem 
Kloster gehört. Als der burgundische König Rudolf III. 999 
Münster-Granfelden an das Bistum Basel schenkte, nahm 
offenbar der Bischof die Hoheitsrechte über jene Leute und 
Gegenden in Anspruch. Allerdings konkurrierten damit 
andere gruudherrliche Rechte, die in Lignieres und Neuen- 
stadt den Herren von Neuen bürg, in Tess, Ligerz, Twann, 
Ufingen, Biel und Pieterlen freiherrlichen Geschlechtern dieser 
Ortschaften zustanden. Mit Ausnahme von Ligerz und Twann, 
wo die sog. Gotteshausleute sehr in der Minderzahl waren, 
wurde der Bischof in der Folge in dieser Gegend alleiniger 
Grundherr. Auch Lignieres ist auszunehmen , denn dort 
gelang es den Fürsten von Neuenburg 1625 die Rechte, 
die der Bischof an der Hälfte der Bewohner ausgeübt hatte, 
durch Tausch zu erwerben. Die volle Souveränetät über 
Lignieres errang Neuen bürg allerdings erst 1815 durch die 
Wiener Kongressakte, indem die hohe Gerichtsbarkeit über 
einen kleinen Bezirk von Lignieres von Bern und dem 
Bischof an Neuenburg überging. Zu gleicher Zeit wurde 
der Tessenberg mit dem ganzen Fürstbistum Basel dem 
Kanton Bern einverleibt. 

Indem wir das Gesagte kurz zusammenfassen , können 
wir sagen, dass der Tessenberg mit den benachbarten süd- 
lichen Abhängen des Jura, die dem francoprovencalischen 
Gebiet angehören, einst ein zusammengehörendes Ganzes 
bildete, das dann freilich durch politische Einwirkungen zer- 
rissen wurde. Die südöstlichen Gegenden bis Twann wurden 
frühe durch die deutsche Sprache erobert und die westlichen 
Gegenden wurden politisch abgelöst. Zur Zeit der grund- 
legenden Laut Veränderungen war der neuenburgische Einfluss 
und der Zusammenhang des ganzen Plateaus mit seinen Aus- 
läufern uoch so stark, dass heute noch die Einheitlichkeit der 
Mundart dieser Gegenden unverkennbar ist. Erst vom drei- 

1* 



zehnten Jahrhundert weg konnte der Norden einen wirksamen 
Einfluss in sprachlicher Hinsicht ausüben, dennoch waren aber 
die Veränderungen, die heute das Francoprovencalische vom 

Französischen scheiden, wie z. B. lat. a = j etc. längst 

vollzogen. 

Der geschichtliche Zusammenhang mit Ligerz etc. be- 
rechtigt uns zur Annahme, dass die heute völlig verlorene 
Mundart des westlichen Ufers des Bieler Sees von Neuenstadt 
bis Biel ungefähr denselben Typus darstellte, der heute noch 
in Lamboing zu beobachten ist. 

Nach den oben angeführten Gründen dürfen wir uns 
nicht wundern, wenn wir im Laufe der Untersuchung mehr 
Züge treffen werden, die unser Dialekt mit dem des Kantons 
Neuenburg teilt, als solche, durch die er sich an den Bern er 
Jura anschliesst. Erscheinungen, die uns hauptsächlich er- 
mächtigen, die Montagne de Diesse zum Francoprovencalischen 
zu zählen, sind an verschiedenen Stellen hervorgehoben, 
Vgl. §§ 6, 12, 18, 19, 21, 22, 24, 26, 29, 34. Nach den 
Karten des noch unveröffentlichten Atlas linguistique de la 
Suisse romande reicht der neuenburgische Einfluss noch viel 
nördlicher, indem der eigentlich französische Sprachcharakter 
erst nördlich der Linie Tramelan-Moutier beginnt. Eine Er- 
klärung dieser Tatsache ist noch nicht gegeben worden. 

Den Mittelpunkt meiner Darstellung bildet das Patois 
von Lamboing, wo ich eine möglichst grosse Zahl von Wörtern 
aufgenommen habe, das erste Mal unter der kundigen Leitung 
meines Lehrers, des Herrn Professor Gauchat. Meine Frage- 
liste suchte ich hauptsächlich nach den Arbeiten von Gauchat, 
Häfelin, Lavallaz, Urtel und Zimmerli zu vervollständigen. 
In Lamboing haben mir M me Chard, die Wirtin im „Cheval 
Blanc", eine Frau von 65 Jahren, sowie ihr Sohn, Mr Chard, 
Primarlehrer in Nods, den grössten Teil meines Materials 
geliefert. Daneben fragte ich gelegentlich auch Gäste ab, 
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die sich einfanden. Eine Liste von ungefähr 300 Wörtern, 
welche die Grundlage der Nachforschungen für den Atlas 
der westschweizerischen Patois bildet und in der ziemlich 
alle wesentlichen Lauterscheinungen berücksichtigt sein dürften, 
habe ich auch in Diesse vom Zivilstandsbeamten, einem Mann 
von 83 Jahren, erfragt. Sodann stellte mir die Redaktion 
des Glossaire des patois de la Suisse romande ihre Listen 
von Freies (Prel), Nods [beide zur Montagne de Diesse ge- 
hörig], Lignieres (Lign), Landeron (Land), Cressier (Cres), 
Grand Savagnier (Sav), Dombresson (Dombr) [Kanton Neuen-* 
bürg] zur Verfügung, die Herr Professor Gauchat aufge- 
nommen hat, sowie aus dem Gebiet des Berner Jura die von 
Herrn Professor Tappolet gemachten Aufzeichnungen aus 
Orvin (Orv), Plagne, Pe>y, Cortebert (Corteb), Cormoret 
(Corm), Sonvilier (Sonv) und Noirmont (Noirm). Dieses 
Material habe ich noch ergänzt in Romont (Romt) und 
Vauffelin (Vaufl.) Alle diese Dialekte habe ich so oft ich 
konnte zur Vergleichung herangezogen. Ein Strich statt 
einer Form zeigt in meinen Zusammenstellungen jeweilen 
an, dass das Wort gleich ausgesprochen wird, wie im vorher- 
genannten Dorfe. 

Ich möchte diese Gelegenheit nicht vorübergehen lassen, 
ohne den genannten Herren für ihr freundliches Entgegen- 
kommen meinen aufrichtigen Dank auszusprechen. 

Zimmerli, Die deutsch-französische Sprachgrenze in der 
Schweiz. 3 Teile. Basel und Genf, 1891 -1899, sogt von 
Lamboing, dass die Kinder Patois sprechen (I pag. 47). 
Das trifft heute nicht mehr zu. Sie verstehen wohl noch 
Patois, können auch einzelne Wörter angeben, sprechen aber 
Französisch unter sich und zu Hause. Nach eingezogenen 
Erkundigungen sprechen in Lamboing (650 Einwohner) drei 
Viertel der Bevölkerung, in Diesse (400) und Preles (350) 
die Hälfte, in Nods (750) ein Viertel Patois. Immerhin ist 
sehr bemerkenswert, dass in allen diesen Berner Dörfern die 
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Mundart noch eine gewisse Existenzberechtigung hat, während 
schon im benachbarten Lignieres, wie im ganzen Kanton 
Neuenburg, dieselbe ganz ausgestorben ist. Hierin bekundet 
sich der Einfluss Berns. 

Bei der Behandlung der Vokale ist mir die Arbeit 
meines Lehrers, Le patois de Dompierre (Züricher Diss. 
1891, auch Zeitschrift für rom. Phil. XIV.) vorbildlich 
gewesen, wenn ich auch die Vokale nicht in derselben Reihen- 
folge bespreche. Es mag hier angeführt werden , dass die 
„Vokale vor 1 gewöhnlich nicht in einem besondern Paragraph 
behandelt werden, weil das Ergebnis meist kein anderes ist, 
als vor anderen Konsonanten. Im Konsonantismus bin ich 
der Arbeit von Byland, Das Patois der „Melanges 
Vaudois" Louis Favrat's. Züricher Dissertation, Zeit- 
schrift für französische Sprache und Literatur XXV 1 ) 
gefolgt. Für eine Acceutlehre reichte mein Material nicht 
aus und dieses auf dem Gebiete des Francoprovencalischen 
so verwickelte Problem würde ein spezielles, ganz eingehendes 
Studium der Verhältnisse nötig machen. Ich habe mich hier 
begnügt, die Accente so wiederzugeben, wie sie bei der 
Notierung gehört wurden. Man wird schon daraus bemerken, 
dass der Dialekt eine Neigung hat, den Ton gegen den An- 
fang des Wortes zu verschieben. 
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PHONETISCHE ZEICHEN. 

VOKALE. 

Geschlossene Vokale werden durch einen unter den 
Buchstaben gesetzten Punkt (i), offene durch einen rechts 
offenen Haken (^) bezeichnet. 

Tilde über dem Vokalzeichen drückt nasale Aussprache, 
punktierte Tilde verschwindende, wenig wahrnehmbare Na- 
salität aus (ä.ä). 

Den Accent trägt der letzte volle Vokal, wenn nicht 
ein anderer Buchstabe mit dem Acut versehen ist. 
t = frz. *. 

\ nähert sich geschlossenem 

? =■ frz. (? in nez. 

e liegt zwischen e und 

? = frz. £ in scene. 

ä — Pariser-a in madame. 

a klingt wie französisches a in pas. In Nods und teils 

auch in Diesse neigt es zu 
ä = engl, ä in all. 
q — franz. q in mort 
o liegt zwischen q und 
q — frz. o in chateau 
u = frz. ou 

.) ist der neutrale Vokal, der unter dem Ton zu q oder ö 
wird. 

ö = frz. ö in peur 
ö = frz. ö in fou 
ü — frz. u. 

Höher gestellte Lettern bezeichnen einen schwachen 
Nachschlag. 
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KONSONANTEN. 

P> b f t, d, /, v, /, m, n stimmen mit den französischen 

Lauten überein. 
r ist dental. Nur ein einziges Süjet, Mr. Chard, sprach 

das Zäpfchen-r. 
k stim mioser , g stimmhafter palataler Verschlusslaut. 
s stimmloser, z stimmhafter dentaler Reibelaut. 
s stimmloser, z stimmhafter praepalataler Reibelaut = frz. 

ch, j. 

ts stimmloser, dt stimmhafter praepalataler Explosivlaut. 
y stimmlose, y stimmhafte palatale Spirans = deutsch: 
ich, ja. 

cT praepalatale Explosivlaute zwischen ts und bezw. 
dz und dy. 
t, n mouilliertes / und n. 
w labiovelare Spirans, frz. oui 
// velares w, deutsches Angel. 
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VOKALE. 

I. BETONTE VOKALE. 



§ 1. Freies lat. I = *. 



venitis > vni vbni 
werTtu >► wart — 



Lamb. Prel. 



Diesse. 
Vdni 
wärt 



Nods. 



war{ 



3 



nldu > ni — 

ridere > rir 

venire > vn{ vm{ 



vni 



V9H{ 



*cortTler> kiidrti kw'nrti ktterti kwört{ (Garten) 
gentile > dzäti 
aprile > avr{ 
fllu > f{ 

In -ita fällt das t vor dem a, *ta > *i9> yd. 
illavlta> Id vy9 
partita > pdrt/a 

f f 1 o > föl (spinnen) hat sein o nach den endungsbetonten 
Formen mit 9 erhalten. 

§ 2. Freies und gedecktes lat. I vor Palatal = t. 
formlca> form i förmi fdrm i förmi 
amlcu "> amt 
dTcere > dir 
dicitis > dite 

In dTco> dyq (dla) dyq — und 

dlcunt >- dyä ist c ausgefallen, i in Hiatus getreten und 
nach Verschiebung des Accents zum Halbvokal geworden. 
Urtica > ort/ ist wahrscheinlich eine vom Plural ort/4 be- 
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einflu88te Form. Die Formen des Namens dieser Pflanze 
wechseln stark in der Westschweiz, cfr. züska, Savoy, 
Essai de flore romande, p. 136, das auch von Urtica 
stammen wird und ganz isolierten Lautwandel vorstellt. 

§ 3. Auf den Übergang von t zu ü vor Labialen 
im Freiburgischen macht M-I, I § 35 aufmerksam. Wir 
wollen hier die Beispiele zusammenstellen und eine Regel 
abzuleiten suchen, müssen aber gestehen, dass wir nur wenige 
beweiskräftige Formen beibringen können, 
rivu: Lamb., broyard, quouetso,* Vignoble, Beroche: rü. 
lixTvu: Cremine: yiSü (während dieser Ort sonst nur t zeigt), 
vlvu*: Lamb: vi, viv. 

gingiva(s): Lamb: dzqi&üd, broyard: dzädzüve, quouetso: 

dzädzüve, gruerin: dzqdzüve, Beroche: dzqLzüvwa. 
sallva: Beroche: salüvwa. 

tardlvu»: quouetso, gruerin: tardü, tardüüa, Dompierre: 
tardüy tardüva. 

libra: Freiburg: lüvra , Dompierre: lüvra. Lamb, Prel, 
Diesse: yivr y Nods: IXvr, Altfreiburgisch : liora (Girardin, 
Le vocalisme du fribourgeois au XV« siecle; Zeitschrift 
für rom. Philologie XXIV, 224). 

sibilo: broyard, quouetso: süblyu, gruerin: süblyq, Vignoble: 
süby, Beroche : säbyo. 

si bilat : Lamb: süby, Dompierre: sübye. 
*arrlpat: broyard, gruerin: afüve, quouetso: arüv^ Cremine: 
äriv. 

ripa: Freiburg: rüva, Dompierre: riiva, Lamb, Diesse, 

Nods: riv. 
plpa: Dompierre: püpa 

Vignoble, Beroche, Lamb: plp, plpa. 

Durch Ausfall des v kann rivu sein ü erhalten haben, 
ri(v)u > riü > rü; lixivu ist zwar nach M-I* I § 35 weit 

* Häfelin, Freiburg, Gruppe 2, zwischen Broyard und Greierz. 
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verbreitet, aber gerade in unserm Gebiet abwesend, tardivu 
durch rtardd ersetzt; vivu kann von vita und den Formen 
von vivere beeinflusst sein, in welchen sich leicht franzö- 
sischer Einfluss geltend machen konnte; sibilo, sibilat 
kann ü den endungsbetonten Formen entlehnt haben (für I 
der Initialis vor Labial vgl. hlbernu > üv$r), genügt aber 
auch der zu gebenden Erklärung; affive ist wohl nach dem 
Infinitiv gebildet; ripa ist auf der Montagne de Diesse kaum 
Erb wort, es wird eher bord dafür gebraucht; pTpa wird 
französisch sein, und wo llbra i hat, werden wir auch fran- 
zösischen Einfluss annehmen, man denke an Zeitungsinserate. 
Was ginglvas > d$\d&üd anbetrifft, so kann u nur über ü 
aus T entstanden sein, also haben wir eine ältere Form 
*dze i d$ü9 anzusetzen. 

Demnach bleiben für Neuenburg gingiva(s), saliva, 
(sibilat). Wiewohl es etwas gewagt scheinen mag, auf 
so wenige Beispiele eine Kegel zu bauen, so liegt doch die 
Lösung nahe: 

I vor v und teils auch vor Labial wird in Wörtern, 
die v bis vor kurzem bewahrt habeu, zu ü. Das Gesetz 
erscheint jedoch nicht konsequent durchgeführt (cfr. lTbra 
= yivr). 

§ 4. Gedecktes lat. T = ö, ö. 

Lamb. Prel. Diesse. Nods. 
riccu > rots rqtä röts rqts 

vlnea > tön väfi von von 

*ganTlla > dzn'oy (für gallin a). 
canfcla > tsnqy 

Der Weg geht über e, das sich aus irgend einem Grund 
bewahrt hat in 

Villa > v?l vel rfl vel 

ecce Tlle > söl (vor Vokal) kann zwar unter dem Ton zu ö 

gelangen, aber auch erst aus vortonig entwickeltem *sl' 

entstanden sein. 
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mille > mil ist gelehrt. 

ö zeigen auch die Feminina auf -Tna. Vgl. darüber § 5. 

§ 5. Freies lat. I vor Nasal in Lamboing = in Preies, 
Diesse, Nods = 

Lamb. Prel. Diesse. Nods. 
vlnu > ve. vp < — v% 

vicinu > vz(> — vz£ 

crlne > krq 
fine > fc 
camlnu > tsmi* 

Die Montagne de Diesse geht also in dieser Entwicklung 
mit Ausnahme Lamboing' 8 mit dem Kanton Neuenburg; 
Lamboing bildet den Übergang zum Berner Jura, der die 
nasale Aussprache beibehalten hat. Vgl. für Neuenburg 
Häfelin pag. 310 f; für den Berner Jura Orv: Romt., 
Vaufl.: vV\ Plagne: väi, Noirm: m. 

Eine besondere Stellung nehmen auch in unserm Patois 
die Feminina auf -ma ein. 

farina > fdrqn farqn farön fdron 
spina > fpön qp'on ep$n ^pqn 

viel na > vzön vz\n vzön vqzöji 

vermin a > vqrm"n 
cohortina> Aorten (Misthaufen) 
radicTna > rds9ft 
*cocina > kudzfyn. 

Nach Gauchat § 47 ist diese Entwicklung auf Ver- 
doppelung des n zurückzuführen, wie denn auch Nods und 
Dompierre noch langes n zeigen. Urtel, Beiträge zur 
Kenntnis des Neuchateller Patois. I Vignoble und 
Beroche, Heidelberger Dissertation 1897, pag. 23 f, stellt 
folgende Reihe auf: *epma > *epena > *epena > *epiqäa > 
*ep\na > (pqn, eine lange Kette, von der nur -qn belegt 
scheint. Da llma, persona, fortüna, lüna in Lamboing 
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sich nicht finden, so wage ich nicht zu entscheiden, ob i über 
einen nasalierten Vokal zu ö geworden sei. Es ist aber 
wahrscheinlich. 

§ 6. Gedecktes lat. I vor Nasal ergibt zwei Resultate. 
Da wir der gleichen Erscheinung auch bei e und e begegnen, 
so greifen wir vor und beginnen mit einer Zusammenstellung 
der uns bekannten Beispiele. 

Resultat e («, v, e, ä) Resultat a (ä, a, ä). 

Lamb. Prel. Diesse. Nods. Lamb. Diesse. Nods. 
cTnque > sq sq — — 
llnea > yqdz 

slmia > s^dz 

quFndecim > 



femina > 

vigtnti > d<1 
de-de-tntu > efy(frz. dans) 
subfnde > socä 
inde habet > 
prehündit > 
prehendere > pri;(n)dr 
vgndere > 
vfndicat > vvdz 



ctngula 
Hngua 
pensat 
dc-Tn-sic 

tfcmpu 

mömbru 

argentu 

cßntu 

ventu 



> svjiy 

> pfs 

> des 

> te 

> mvbr 



t%äz — 

fan 
vä 



sovu sova som 

ä(n)dd 

pro 

prandr prandrprädr 
mdr vadr 



lärig lang 1«><J 



■ . 

sa 
vä 



ardzä s ' 



sä 



sä 
vä 
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Lamb. Pr&l. Diesse. Nods. Lamb. Diesse. Nods. 
d Erltes > da da da da 

göntes > dzä dia dia dm 

serpönte > s^rpa 
*s3ntire > sptr 

vßntre > vätr 
def8ndere> defddr 

Hierher dürfen wir wohl auch 
r ö in rä ra ra ra 

zählen, das, wohl satzphonetisch entwickelt, gleichen Vokal 
zeigt wie gedecktes g vor Nasal 

Aus dieser Tabelle geht hervor, dass Prdles eine doppelte 
Entwicklung nicht zu kennen scheint. Indessen ist zu be- 
rücksichtigen, dass auch a Nasal bei d angelangt ist 
(cfr. § 28), es kann also auch e -f- Nasal teilweise zu ä und 
dann mit aus a -f- Nasal entstandenem ä zu a gelangt sein, 
d. h. auch Preles wird eine doppelte Entwicklung, eine solche 
nach a und eine nach e hin, mitgemacht haben, doch sind 
heute beide Entwicklungsreihen wieder ungefähr auf der 
gleichen Stufe angelangt und zusammengefallen. Wir ziehen 
auch hier die umgebenden Dialekte zum Vergleich heran. 

cinque. Hngua. prehcn- sublnde. rem. dentes. gentes. v€ntu. 

dere. 



Dombr. : 


K 


k<J 


pr$dr 


SQVq 


re. 




dzc. 


VP 


Sav: 


SP 


n 




7) 


» 


7) 


r> 


» 


Cres : 


sä 


n 


r> 


sqvä 




T) 




vä 


Land : 


säe 


n 








n 


» 


n 


Lign : 


SU 


» 




sqv^ 


» 


7! 


n 




Orv: 


K 


% 




s$vq 


rq 


dq 


dzq 




Romt. 


















Vaufl: 




% 


prqr 


svq 


rq 




» 




Plague : 


sdi 




prqr 


S9vq 


V 




n 




Pery: 


«? 


lQ9 


prer 


V 










Sonvil : 




lag 


prhlr 












Noirm : 


Sl 


lag 




svä 


rä 


da 


dzä 


va 
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Ferner stellen wir die Resultate von I, e und e vor Nasal 
in denjenigen Wörtern hier zusammen, welche Zimmerli 
in seinen 3 Bänden gibt. 






c 




CS 




3 


3 

U 


o> 

t-l 

03 


-<_> 


I» 


CO 

W 


3 




3 




' cinei 


o 

"än 


aven 


£ 

03 
O 

a. 




o> 

P 


vend 


.5 

> 


dent 


■*-> 
C 
W 


cami 


vinu 


vicin 


Charmoillc 


T> 


e 


i . 


e 


C 




i " ' 






d 


T 

C' 


T 

c 


7 


Miecourt . 


i » 
i 


r 


V 


c 


f 


. i 




e 




a 


> 
t 


* 

f 




Reclere . . . 


f 


d 


i * 
f 


v. 


e 


7 


ff 








j 
f 




j 


Bourrignon . . 




e 


4> 

\ 


a 






' l 






d 


7 


7 

l 




Movelier . . . 




e 


(' 
* 


e 


e 




f f 


i' 




(1 


7 


7 

t 


7 


Sovhiere . . . 




d 


* • 


c 


P 


7 




r 




d 


> 

c 


7 


1 

L' 


Monsevelier . 




r 




V 


e 


7 






/ 1 

T f 


d 




7 




Grandval . . . 


i* 


(' 


C, 


*• 


r 


7 




d 


fj 


d 


7 


7 


7 


Court .... 




d 


t ~ 

\ 


t 


r 




/; 


o 


o 


<> 






■ 


Tavannes . . . 




n 


? 


e 


* 


<" 


V 


0 




<> 




— 




Seignelegier . . 


> 


e 


o 
(1 


f 


r 


7 


f / 








7 
< 


i 
i 


— 

f 


Sombcval . . . 


o 


d 


' 


\ 


r 




/Y 
ff 






n 


( ' 


f 


< 


Cornaux . 


1 ' 
w 


r 






e 

•* 


r 


(' 

V 


- 

r 

« 




r 


i' 




r 
* 


Savagnier . . . 


1 ■ 


- 


r 




r 
* 


r 








r 


w 


/' 

v 




Praz .... 


r ; 
V 






<7 


r; 










<■ 

<• 


r 


V 


r, 
\' 


St. Aubin . . . 


?■ ■ 

'j 


'V 

- 




r, 






( t 




' r 


<l 








Donutyre . . . 


i ' ■ 

f r 

■» 


f / 




0' 




'] 


f / 




- 


d 


( ' 


f ' 


{ ' 


Misery .... 


-«- 

f ■ 


-- 

'7 


(' ; 












ff 


- 
a 


i' ■ 






Courtepin . . . 




r, 


r, 


f'i 


r , 


« * 




c7 


a 


d 


<V 




f'i 


Corminbamf . . 


<\ 


i'i 


>', 




'>■ 




^7 




ii 


d 


n 




0 


Lentigny . . . 




<y 




r : 




';, 


<7 






d 






'V 


Arconciel . . 




<: 












< 


• 


r 
• 








Hauteville 


r 


i ' 




r 


r 

* 


r 


r 


r 


r 


i ' 




r 




Charmey . 


t 


r 




r 


r 


r 


r 


r 




r 




f.- 




Eimev .... 


f , 


c 


< 


Cf 


r 


r 


r 


( 


r 


>; 




r 




Montbovon 


<: 


r 

- 






i ' 


r 




r 


t 


i 




: 

r 


r 


Chateau d'( >ex . 


<: 




<>, 






<> 






<: 


'i 




'J 




Ormont dossous . 






<: 






<: 




(' 

V 


ö 

k 











Das Resultat zeigt, dass Zimmerli *t?emnw hätte ansetzen sollen. 
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Beizufügen ist noch, dass die von Zimmer Ii in Band III 
gegebenen Formen alle gleiche Entwicklung, nämlich 2, zeigen. 
Endlich gibt Horning (Die ostfranzösischen Grenz- 
dialekte zwischen Metzund Beifort, Frz. Studien V, 
Heft 4) nur Beispiele, die auf a weisen. Das Resultat unserer 
Zusammenstellung ist folgendes: 

Im Wallis, in Freiburg (mit Ausnahme der noch zu 
nennenden Ortschaften) und Neuenburg ergeben I, e und e 
vor Nasal ein Resultat, e; 

im nördlichen Freiburg einschliesslich der waadtlän- 
dischen Enclaven (Lentigny, Corminboeuf, Courtepin, Misery, 
Donatyre, St. Aubin), sowie auf der Montagne de Diesse 
zwei Resultate, e und «; 

nördlicher drei Resultate, indem e und e zwei Resul- 
tate ergeben, ohne dass ihre Verteilung klar wäre, dazu aber 
noch I -f- Nasal eine besondere Behandlung zeigt (Vgl. auch 
noch Degen [Crem ine] und Schindler [Sornetan], sowie 
Gauchat im Bulletin du Glossaire des patois de la 
Suisse romande 1902, pag. 38 n. 2). 

Es müsste von grossem Interesse sein, die Frage weiter 
nach Norden zu verfolgen. Der Atlas linguistique de la France 
von Gillieron und Edmont liefert uns aber leider bis jetzt 
nur wenige Beispiele für die Entscheidung der Frage, warum 
en und in zwei Resultate ergaben. Ausser dem nördlichen 
Francoprovencalischen und daran grenzenden Lothringischen 
zeigt auch der hohe Norden Spuren einer zweifachen Be- 
handlung. Meist ist aber im pikardisch-wallonischen Gebiet 
nur ein Resultat e etc. vorhanden, cfr. die Karten comment 
314, descendre 393 [hier Ortschaft 284 ä neben £ wohl in- 
folge Einfluss der Schriftsprache], dedans 381, etc. Ab- 
weichend jedoch verhält sich ensemble 464, das vielfach ein- 
heimisches ä zeigt. Vielleicht darf man daraus schliessen, 
dass vor m + Labial eine besondere Entwicklung anzunehmen 
ist. Das würde auf der Montagne de Diesse die Ausnahme- 
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Stellung von tempus,membru, allerdings mit umgekehrtem 
Resultat, e statt a, erklären. Ferner scheint in unsern Bei- 
spielen yod e zu verlangen, cfr. cingula, vindicat, etc. 
Warum geht aber sentire mit diesen Wörtern? Übrigens ist 
die Verteilung nicht überall dieselbe, cfr. äätrs in Dompierre. 
Dass in der mittleren Zone, welcher Lamboing angehört, 
plenu, catena, etc., sowie Tn e zeigen, ist begreiflich; quin- 
decim = txäz ist rätselhaft. 

Sütterlin (Zur Kenntnis der heutigen pikardisch- 
franzischen Mundarten. Zeitschr. f. rom. Phil. XXVI 
pag. 294—299) gibt für die Departemente Somme und Oise, 
in deren Dialekt e, e, I vor Nasal e ergeben, folgende Formen 
mit «: 

tä (neben te) — temps; fämyi = furnier; in Amiens: 
da — dans; fäm = femme; esän — ensemble; trän — 
tremble; sän = semble; mala = malin; in Amiens: vä 
= 20 . käz — 15; laz — linge, also viele Formen mit 
folgendem Labial und teilweise die gleichen Beispiele, wie 
in unserm Gebiet. Die ganze Frage verdiente, näher geprüft 
zu werden. 

e. 

§ 7. Lat. e im Hiatus: 

Lamb. via > vi in dem Ausdruck: ala vi = aller loin. cfr. 
Gauchat § 35. 

§ 8. Freies lat. e vor oralen Konsonanten hat sich zu 
*ei entwickelt (cfr. M.-L. I § 76). Daraus : 



a) unmittelbar vor ehemals weiblichem Ausgang: 






Lamb. 


Prel. 


Diesse. 


Nods. 


feta 


> fW 


Uy 




üy 


seta 


> si>y 




sty 




creta 


> SP® 


kr&y 


grey 




moneta 






mon$y 


mwqnqy 



2 
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ß) im Auslaut: f (V > *(>i > V > <•) 

Lamb. Prtl. Diesse. Nods. 



site 


> ^ 


— 


— 


— 


parete 


> pär$ 








vfdet 


> 


— - 


— 


— 


credit 


> &r<£ 








mSse 


> wie 








trös 


> tr? 








habere 


> aixf 








*sapgre 


> saoe 








vgre 


> 








pflu 


> K 









y) Im Inlaut : i (z. B. : *peivr > *pin>r > pivr) in Lamb., 



Preles, 


Diesse, während Nods schwankt, 




pfpere 


> pivr 






reclpere 


> rsTvr 






bfbere 


> blr 




b$r 


brbunt 


> biva 






flebile 


> fiby 






tonitru 


> tmr 


lttä»r tmr 


tqnir 


vttru 


> p?r 






pösile 


> pil 




prl 


tesa 


> tf* 






candsla 


> 






*stela 


> f föZ 




etil 


tela 


> 




M 



Zu verschiedener Entwicklung des e, je nachdem es 
inlautend bleibt oder in den Auslaut tritt, vgl. die Entwick- 
lung des o auf der Montagne de Diesse, § 38, und Sütterlin, 
Zeitschrift f. rom. Phil. XXVI, 296. 

Auffallend ist, dass Nods in einigen Wörtern inlautendes 

£ zeigt. 
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£ piir hat Gauchat § 38 durch Einfluss des Schweizer-deutschen 

^%r9 erklärt. 
P 

Französisch, jedoch zu verschiedenen Zeiten aufge- 
nommen, sind: 

Lamb.: 1$ rtüd = le roi, la Iwd = la loi, la vwal 
— la voile. 

§ 9. Freies und gedecktes lat. e vor Palatal = q, also 
gleiche Entwicklung wie gewöhnliches e, § 8. 

Lamb. Pr£l. Diesse. Nods. 

frYgidu > frq — — — 

rtgidu > r$ 

nYgru > n$ 

tectu > ^ — — — 

dirSctu > dr% — — — 

strYctu > ftrq 

Zu frYgidu zeigt das Femininum fr$d, das analogisches 
$ haben kann statt des zu erwartenden », cfr. § 8 y. Fran- 
zösischen oder analogischen Einfluss zeigt jedenfalls: 
plYcat > pyiy samt Composita. 

Zu sScale > sil cfr. M.-L., Einführung 98 und 
Herzog. Litteratur-Blatt 1902, 120 ff. 

Französisch sind 
vYtiu > vis 

servttiu > sqrvis 
consYliu > kfysfy 

§ 10. Gedecktes lat. e = <?. 

mYttere > mftr 
male nYtidu > rotfwp 

sYccu > s£ sq st se 

crista > kret 

cröscere > krttr — — — 

frYscu > fr'i 

2* 
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Lamb. Prtl. Diesse. Nods. 

spfssu > ipf qpe (pe cpe 

mfssu > m? 

Aus der Kirchensprache ist entnommen: 
ministru > mnistr. 

§11. Freies lat. e nach Palatal ist nur in 4 Formen 
belegt. Von diesen ist 

recipit > rsi fraglos analogisch, 

ce"ra > sir und 

placere > py m ezl wohl französisch. So bleibt nur noch 

pagcse > payi payi payi payi 

§ 12. Freies lat. e vor Nasal in Lamb. = e, in Prel = ä 
in Diesse, Nods = cfr. § 6. 

fenu > fP 

sfne > s% 

habemus > P 

avena > aven 

stmulat > sefiy 

insfmul > äsqby 

*frmo > föm (misten) erklärt sich wie fllo > föl (§ 1). 

Vgl. Sav: fäe, Cres: fä 9 Land: Lign: fä gegenüber 
Dombr. :/£, Orv:/?, Plagne: fax, Romt. Vaufl :/&'*, Corteb. 
Pery : fw\ t Noirm : also auch hier im Jura und in Lamb. 
Beibehaltung der nasalen Aussprache, im Neuenburgischen 
hingegen, mit Ausnahme von Dombr., denasalisierte Vokale. 

Über gedecktes lat. e vor Nasal cfr. § 6. 

Hier ist etwa noch darauf aufmerksam zu machen, dass 
in Lamb. femina > fam heute keine nasale Aussprache 
mehr hat; so auch de-de-fntu > de (dans), das sich 
proklitisch entwickelt hat. 



ß 


fr 


fit 


sa 


se 


se 


avan 


avyi 


avfin 


Psäby 


asqby 


üsqby 



I 
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e. 






Freies lat. ß = id. 










Lamb 


Prel. 


Diesse. 


Nods 


1 ÖDore 










tgpidu 


> tfod 


_ 





- 


föbre 


* 









p c ir» 









• _ 


pöde 












föru 


> fior 











förit 


> /iar 








höri 


> yUr 






yldr 


6ram 


> y?r9r 






ywr 


möl 




im 


ml,) 


mT 



Über y in ylar cfr. Gauchat §28. 
caelu > slol ist wegen der Erhaltung des / frz. Lehnwort. 

a ist aus den endungsbetonten Formen entlehnt in 
gölat > dzal. 

§ 14. Freies und gedecktes lat. ö vor Palatal ^= /<>. 

döcem > dw — - — 

Ißgere > yUrr 

löctu > yt9 — — — 

vßclu > vi9y v\$y vtdy ütfy 

cerßsea > srl>z — — ssrwz 

ministgriu > mtla — — ntrfi;* 

Nach M.-L. I § 153 f ist 6 zu ie gebrochen worden, dann 
entsteht der Triphthong *iei, der zu *ie vereinfacht wird und 
daraus %>. Auffallend ist sex > swi, in welchem w für ein 
älteres y eingetreten zu sein scheint: *sieis > *syl > smw, 
cfr. das rätselhafte ein eres > §w$dr für ^ciendres (?) [die 
freiburgische Form yedre scheint, da hier x = aucn au ^ 
hypothetisches *ciendres zuweisen]. 

Vor y scheint sich X? zu l zu reduzieren, wenn 
pröcat > prly 

nöcat > niy phonetisch entwickelte Patoisformen sind. 
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Lamb. Prel. Diesse. Nods. 

In sequere > slgr — — — 

entwickelt sich der Tonvokal wie e im Inlaut, cfr. § 8. 

Auffallend sind in Lamboing: 
media nocte > m$nz 
media lana > mgdzlän 
neben : 

intermSdiu > ätdrmü (Mitte) 
und m8diu diurnu > mtddzot 

q ist in unbetonter Silbe zwischen m und w, m und dz ent- 
standen, cfr. manducare > m(d)d$to. 

t zeigen: 
*tÖnio > t^n 
*tÖniunt > tfüä 
teneam, -t > toi 

teneas > t$rte, sowie die entsprechenden Formen von 
venire. Vergleiche dazu etwa PfZ aus *t>i/, villa. 

§ 15. Gedecktes lat. e = ? oder e. 

hfcrba > f rb — — — 

hib£rnu > uv^r w?r — lve{o)r 

vörme > vrr — — vS(9)r 

ferru > ffir — — fg(9)r 

tßrra > t%r — — U(d)r 

§ 16. Gedecktes lat. e vor s = e. 

vfcspa > wep _____ 

*besta > bU - — — 

tSsta > tet — — — 

fenSstra > fnetr fonUr fnetr fmötr 

*Cssere > Hr — — — 

Hierher sind wohl auch zu stellen mit ursprünglichem e : 

*addeip8U? > ade, (toujours) und 
mettpsimu? > mem. 
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§ 17. Gleiche Behandlung zeigt auch -eilu und peile. 

Lamb. Prel. Diesse. Nods. 

aviceilu > oze Qze ozt qze 

culteilu > kütt — — — 

lacticeilu > läse — — — 

*paxeilu > pase (Rebenpfahl), wo das seltene -tllu 

gegen -611 u vertauscht ist. 

beilu > be — — — 

vor Vokal: bei bei 

pelle > pe - — — 

Eine besondere Form von beilu vor vokalisch an- 
lautenden Wörtern habe ich in Lamboing und Diesse nicht 
gefunden. 

In -eila, dessen / sich bis heute gehalten hat, wird 
unter seinem Einfluss der Ton vokal zu a. Vergleiche dazu 
septem = sa(t). 

beila > hol — — — 

noveila > nyval. 

bäl hat als Substantivum auch die Bedeutung „Mond*. 

§ 18. Freies lat. 8 vor Nasal in Lamb: = e, in Prel 
= ä, in Diesse — in Nods = 

böne > b% bä b% be 

vßnit > v$ oä ve ve 

tfcnet > ff 

die vßneris > dwedr 

Vgl. Sav. Cres. Lign. : bä, Land : bä<:, gegenüber Dombr. 
Orv. : be, Romt., Vaufl. : bV\ Plagne : bäi, Pery : bei, Cortäb : 
b%, Noirm: bV. Dazu gilt die gleiche Bemerkung wie zu 
freiem e vor Nasal, § 12. 

Über gedecktes lat. e vor Nasal vgl. § 6. 
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a. 

§19. Freies lat. a — - a. Neigung zu d in Nöda, zum 



Teil auch in 


Diesse. 










Lamb. 


Prel. 


Diesse. 


Nods. 


fabru 


> favr 


fOVdV 


fävr 


fä»r 


stabulu 


> etrOby 


qtrdby 


eträby 


qträby 


clave 


> t'är 


— 


— 


— 


claru 


> t'ar 





— 


— 


ablatu 


> byu 







byä 


cantatu 


> mta 


mta 


tsätä 


mta 


plumatu 


> p/omd 


py(tmä 


pxöma 


pyqmä 


pratu 


> prtf 






prä 


paupertate 


> pyvrtd 








veritate 


> vertat 


verta 


vqrtd 


vqrtä 


fratre 


> /rar 






frär 


nasu 


> «ö 




na 


nä 


cantare 


> mta 


tsftä 


tsäta 


tsfää 


-are 


> -ff 






6 

-a 


formaticu 


> farmadi 


fqrmadä 




fqrmadz 


-aticu 


> -ärfi 






-ädz 


Auffallend ist in Lamb. 







sapa > stfr neben rapa > rät?, von denen eher das 

erste die lautgesetzliche Form darstellt. 

Französisch sind 
patre > per 

matre > mer 

mare > tw^r 

a haben wir ferner in Dombr., Sav., Cres., Orv., ä und 
a in Land. Dagegen unterscheiden sich nun deutlich Vaufl M 
Rorat., Plagne Pery, Corm., Sonvil., Noirm, Corteb mit 
Ich halte dieses a für ein erhaltenes lateinisches a. Als 
der Tessenberg zu Bern kam, war dort schon überall die 
Aussprache <? durchgedrungen. Wäre damals das Gesetz a — 
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q erst neu gewesen, so wäre unser Gebiet von der Wirkung 
desselben nicht verschont geblieben. 

§ 20. -ata entwickelt sich in den Dialekten der Montagne 
de Diesse sowohl im Femininum des Partizips, als auch in 
Substantiven, unbekümmert um kollektiven oder nichtkollek- 
tiven Sinn, zu qy. 

Prel. 



cantata 
plumata 
oaminata 
rosata 
carrata 
*diurnata 
*palata 
pipata 
*vannata 
gulata 
patellata 



> 
> 
> 
> 



Lamb. 

Uätfyy 

ts'Qtnn^y 
rozqy 

dzorn^y 
pol$y 

vmv 

> van^y 

> 99l& 



pxQfn$y 
tSqmn^y 
rqzty 

dzqrnqy 



> 
> 



Diesse. 
t§ät%y 

t§pmn$y 

dzgrney 
p6lcy 



9$® 9<> l <ly 



Nods. 

p/qm^y 
t^qmn^y 
rqzfy 

däqrnfiy 
polfy 

vän<>y 
9$W 



> pfl$y (omelette). 

Ein hiatustilgendes y ist in -a(t)a, das höchtens zu ä l 
werden konnte, nicht anzunehmen, wohl aber in der alten 
Pluralform -ayes aus *-aes, aus welcher im Frei burgischen 
-aye wird, hier -flye, dann -qye. Diese Endung wirkt auf 
den Singular zurück, der zu -%y umgeformt wird, zunächst 
in den Substantiven mit Kollektivbegriff , bei welchen der 
Plural eine Rolle spielt, dann bei allen Substantiven, endlich 
auch im Partizip. Diese Erklärung gibt uns das Freiburgische. 
Rosata, das einen Plural nicht bildet, ergibt dort roza. So 
findet sich auch in alten Texten noch carrata > tsarrä, dann 
aber nach dem häufigen Plural heute auch im Singular 
t§qrayi> 

-ey, eine Weiterbildung von haben wir in Dombr., 



1 Wir finden auch Sparen dieser Entwicklung, z. B. dzomä = 
journee, allenthalben im francoprovencalischen Gebiet. 
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Land., Lign., *>y in Sav., Cres., Corteb., nur tssmney belegt 
in Corm., Sonvil., 2 in Orv., Yaufl., Romt., Plague, Pery, Noirm. 



§21. 


Gedecktes lat. 


a — a, ä. 




• 




Lamb. 


Prtl. 


Diesse. 


Nods. 


arbore 


> ärbr 


ärbr 


ärbr 


hrbr 


largu 


> lardä 


lärds 


lärdz 


Ihrdi 


parte 


> par 






pbr 


asinu 


> an 




än 


in 



Diese Wörter, in welchen, wie im Altfranzösischen, vor 
r kens. un( j gkons. Längung eingetreten war, werden in der ganzen 
Westschweiz wie diejenigen mit ä in freier Silbe behandelt. 
Anders verhält es sich in folgenden Beispielen: 

quattro > kätr — — kätr 

saccu > sä — — — 

vacca > väts — — wts" 

Dombr., Sav., Cres., Orvin zeigen in diesen Wörtern a, 
Land., Lign.: d, hingegen Vaufl., Romt., Plagne, Pery, 
Corteb., Corm., Sonvil., Noirm. in einigen Formen e, Noirm. 
neben £&r, lerdz, p$, $n: kätr, sq. väts. 

Über die folgenden Wörter 

carru > tser tser tsPr ts$(9)r 

carne > „ , , „ 

*carrico > tsqrdz 

garba > dz$rb — dze(a)rb 

vgl. Horning, Litteraturblattl 893, Spalte 295 n. 1 , welcher 
meint, dass nur das r gewirkt habe, cfr. cattu> tsä. Aber 
möglicherweise wirkte der Palatal nur auf den durch r kcHS 
gelängten Vokal, sodass doch, wie Gauchat meinte, kom- 
binierter Einfluss von Palatal und r vorliegen würde. Es 
sei hier beigefügt, dass auch in den übrigen einbezogenen 
Mundarten diese Wörter einen besondern Fall bilden. 
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§ 22. Freies lat. a nach Palatal = fo, teilweise auch 



einfaches i. 












Lamb. 


Pröl. 


Diesse. 


Nods. 


capra 


> t$f9vr 


— 


— 


— 


cadit 


> t§l9 


— 


— 


— 


caditis 


> täidte 


t8l9t% 


tstdte 


täidtq 


focaticu 


> foyfodz. 








caru 


> tsi9r 








scala 


> ttsidrl 




etst9rl 




pietate 


> pidte 








Pal + are 


> -19 








Pal + atu 


> -la 








vocitare 


> vdl9 (leei 


en). 







Auch in Lamboing geht 
tirare > trU mit den Verba auf Palatal + are, indem das 

l wirkt wie Palatal; dagegen haben wir a in 
jurare > dzura — d&urä 

wie in Dombr.: d&uara, Sav.: dz(w)ora, Cres. Land: dzii(>ra, 
Lign.: dzurd, also ein weiterer, sehr wichtiger Unterschied 
zwischen dem Neuenburgischen samt der Montagne de Diesse 
einerseits und dem Berner Jura, der unter Einfluss des sehr 
früh entstandenen ü das a zu Ii wandelt. Orv., Rorat., 
Vaufl., Plagne, Noirm: dzürw, Pery, Corteb: diüri. cfr. 
M.-L. I § 261 f. 

§ 23. Auch im Femininum auf -ata entsteht *ie, da- 
raus *le > *t9 und mit Vorrückung des Accents yp, worauf 
sich der Halbvokal mit dem vorhergehenden Konsonant ver- 
schmelzen kann. Rückt endlich der Accent mehr gegen den 
Anfang des Wortes, so wird q in Lamboing und Diesse zu a. 



manducata > mdzö mdz§ — imdtö 

bajulata > bay$ bdya 

brachiata > braso braso brdga brääq 

lactata > llty^ let/o 
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Lamb. Prel Die&se. Nods. 

directiata > dr$b drfsa 
*cruciata > krosd (Strassen kreuzung). 

Sehr auffallend sind die Formen von Diesse, wo ich auch 
* adcuminitiata > akmipöf notiert habe. 

Einmal habe ich für Lamboing notiert manducata > 
mdzot. Die Form ist mir aber sonst nicht mehr begegnet. 
In Vaufl., Romt. sagt man mdtyt — pitance, mangeaille. 

§ 24. Für lat. a vor Palatal müssen wir nach M.-L. 
I § 230 von *ai ausgehen, wofür wir heute wieder a haben. 
A. Beispiele, in welchen sonst in den westschweizerischen 



Dialekten der Tonvokal sich mit 


dem t verbindet (Freib. 


magis 


> ma (davantage) 




lacu 


> lä — 


lä - 


fac 


>fa 




facit 


> fa 


fa % fä 


facitis 


> fdt$ 




facere 


>/0r 




acre 


> ägr 




macru 


> mQ.gr 




lacrymas 


> lägwm? 




braciu 


> bra — 


brd 


B. Beispiele, in welchen sonst auch a erscheint (Freib. . 


glacia 


> gas — 




faciam (Verb) 


> fas 




facia 


> fas 




sapiam 


> sats 




sabia 


> sadi 




*rabia 


> rads 




cavea 


> kads — 


kädz kädi 


aranea 


> arm — 


aran äran 


palea 


> pay 




macula 


> mag 
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Daneben bestehen freilich auch Formen mit e. 

Lamb. Pr£l. Diesse. Nods. 

magide > me mä me, m% (p&rin) 

zeigt auch in andern Dialekten besondere Behandlung. So- 
dann handelt es sich um Verbalformen, die als solche keine 
grosse Beweiskraft haben: 



*tragere 


> trer 




placere 


> p x <>r p X Br ptfr 


p x e( 9 )r 


placit 






factu 






facio 


> fq. Endlich sind beizufügen: 




illac 


> le le le 


le 


veracu 


> vre 




pace 


> p$ 





Einige dieser Formen mögen als Überbleibsel einer 
früheren Entwickelung angesehen werden: 

Gestützt auf solche Formen könnte der Einwand ge- 
macht werden, dass auch freies lat. a vor oralen Konsonanten 
zu e und erst durch Rückbildung wieder zu a gelangt sei, 
cfr. Meyer-Lübke, Einführung pag. 20 und hier § 19, dass 
somit die Montagne de Diesse nicht zum Francoprovencali- 
schen gehöre. Wir sind aus folgenden Gründen gegenteiliger 
Ansicht : 

1. Wir sehen, dass die Montagne de Diesse auch in 
andern Fällen entschieden mit dem Neuenburgischen (und 
Freiburgischen), also mit dem Francoprovencalischen geht, in 
denen es vom Berner Jura abweicht. (Z. B. Aufgabe der 
nasalen Aussprache von freiem I, e, e vor n, §§ 5, 12, 18; 
Behandlung von gedecktem I, e, e vor Nasal, § 6; Ergebnis 
von jurare, § 22; Resultat von ö vor Palatal, § 34). 

2. Wir haben nicht ein einziges Beispiel gefunden, das 
noch e für lat. a in offener Silbe bewahrt hätte. 
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3. Die Dialekte des Berner Jura wandeln auch ge- 
decktes a in e, wovon sich in unserm Gebiet wieder keine 
Spuren finden. 

Wir nehmen daher an, dass a -f- Palatal seine eigene 
Entwicklung hat und das Schicksal von freiem a nicht berührt. 

Das t hat sich nicht mit dem Tonvokal vereinigt in 

Lamb. Frei. Diesse. Nods. 

pacat > päy 

aquila > äy 

sonacula > snäy, während in 
plaga > pxw 

fraga > fr$y aus ay ein entstanden ist. 

Von diesen Wörtern wird sich päy aus payla erklären, 
und die Verschiedenheit von snay und äy von den beiden zu- 
letzt genannten dadurch, dass in ihnen das yod nach a viel 
älter ist, als in *snat, *at. Cfr. -atas = g 20. 

§ 25. a 4- i = % e. 

*hajo > % e % ( 

darnach sapio > sr 

maju > wc 

radiu > tv (baton de roue) 

*clariat > tx^r. 

§26. Das Suffix -arius, -aria entwickelt sich in den 

Patois der Montagne de Diesse nach Palatal wie nach Nicht- 
Palatal : 

operariu > ovrh qvrid Qvrü qvrii* 

caldaria > tsüdtar tsidior — 

falcariu > fotfa fitste — futste 

leviaria > lerdtfar — — — 

Unser Patois geht darin zusammen mit dem Vignoble 
(cfr. Urtel pag. 12), Dombr., Sav., Noirm., hingegen anders 
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als Orv., Vaufl., Romt., Plagne, Pery, Corteb., Corra. In 
den erstgenannten Orten ergeben -ariu und -aria immer: 
td und £>r, in den letztgenannten nach Nicht-Palatal qy resp. 
e, <* und q'r resp. 8r, fr, nach Palatalen ld und for. Da wir 
in solcher Nähe noch Spuren einer doppolten Entwicklung 
finden, welche für die westschweizerischen Dialekte das übliche 
ist, dürfen wir annehmen, dass dieser Zustand einmal auch 
hier geherrscht hat und dass die Einförmigkeit dem Umstand 
zuzuschreiben ist, dass sich -ariu hinter Palatal ausgedehnt hat. 
Für *formaticariu wird in Lamboing 
käser > k$zr 

verwendet. 

Schliesslich mag noch erwähnt werden, dass ich für 
molin ariu einmal deutlich mqni hörte. Sollte durch die 
Zurückziehung des Accents & zu t reduziert werden? Dann 
wäre auch mercatu > mdrtsi hieher zu zählen. 



§ 27. Freies lat. a vor Nasal — ä in Lamb., d in 
Frei., ä in Nods. Diesse scheint zu schwanken. 





Lamb. 


Prel. 


Diesse. 


Nods. 


gentiana 


> mn l 


tssän 2 


tssän 


tssän 


lana 


> län 


län 


län 


län 


septimana 


> snän 


snän 


snän 


Sdttän 


manu 


> mä 


mä 


mä 


ma 


fame 


> fä 


ß 




fä 


pane 


> pä 


pä 


pä 


pä 


nach Palatal 


in Lamb.: 


in Prel : ä y 


in Diesse und Nods 


cane 


> t§r> 


tsä 


«? 





Um eine Frage der Formenlehre handelt es sich in 
der 2. Person des Plurals, wo -£mus auch in die übrigen 
Conjugationen eingetreten ist, z. B. tsäte. 



1 Daneben tisän. * Ein jüngeres Süjet sagt: l'astsan — a des 
Artikels 4- tssan mit Metathese von tfc. 
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§ 28. Gedecktes lat. a vor Nasal ~ ä in Lamb. und 



Diesse, a in Prel., ä in Nods. 

Lamb. Prel. Diesse. Nods. 

annu > ä ä a ä 

vannu > oä ca vä vd 

infante > äfa ?f<i äfa 1 äfa 

campu > tSä Wi tsä tsd 

cantas > tsät tiat tSät 1 tsätq 

blancu > byä byä byä byä 

glande > ayä glä? äyä 

planta > p^ät pyät p%ät pyät* 

Vor geminiertem m und mn oder ntn -r <i ist heute 
keine Nasalierung mehr vernehmbar, 

flamm a > fyäm — fx^ m f/ß m 



anima > am 

lamina > lam. 

Vgl. weiter unten (§35) homine > om. 

§ 29. Freies lat. a vor l — o. 
ala > öl — — — 

pala > pol — — 

sale > so — — — 

malu > mö — — — 

tale > tö tö 

quäle > kö kö 

g zeigen auch Dombr., Sav., Cres., Land., Lign. und von 
jurassischen Patois nach Zimmeriii Court, (Tavannes), Sombeval, 
Vaufl., Romt., Orv., ferner Sornetan (Schindler, pag. 23, 
Vokalismus der Mundart von Sornetan. Leipziger Diss. 
1887 ) sowie Plagne, Pery, Corteb, Corm, Sonvil. Die übrigen 
von Zimmerli angeführten Ortschaften haben a, sowie Noirm., 
was sie wieder vom Neuenburgischen und Freiburgischen (cfr. 
Girardin, LeVocalisme du Fribourgeois au XY e siecle, 

1 Der jüngere Gewährsmann spricht ts$t, eft. 
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Zeitschrift für rom. Phil. XXIV, 209), scheidet, wenn 
auch diese Grenze nicht ganz genau mit den übrigen zu- 
sammenfällt. 



5 oO. 


(jedecktes lat. 


« vor 


l = ö. 






Lamb. 


rrel. 


Diesse. 


Nods. 


caballu 


> tsvö 






i ' * — 

tsBVÖ 


caiceas 


> tsose 


tgösq 




tsösP 


caldu 


> 








falce 


>/? 






fo 


falsa 


> /ö« 




fgs 




galbinu 


> tfsöw 








salice 


> söt/£ 






södz 


Uber y 


in 








altu 


> 









vgl. Gauchat, Litteratu rblatt 1896, Spalte 419, wo y durch 
Hiatuatilgung erklärt wird. 

Auch hier gilt das über die Ausbreitung von o aus 
freiem a vor l gesagte (§ 29). 

» 

o. 

§ 31. Wie e diphthongiert lat. ö in freier Stellung, und 



es gelangt zu ii in Lamb., 


zu i in 


Preles, Diesse, 


Nods. 


»tröpo? 


> trfw 


trlv 






böve 


> bü 


U 






die jövis 


> diu & dsdsü 


dii 


dddzid 


dddj&l 


nove 


> nü 


nl 






növu 


> nü 


nl 






övu 


> ü 


l 






pötet 


> pü 


pi 


püa & pi 


pi 


röta 


> rüy 


rly 






mölit 


~> 


ml 






völet 


> vü 


vi 







3 
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Lamb. PrM. Dies&e. Nods. 

filiölu > f/ü 
filiöla > "f x M 

cölyra > kädr. Hier ist zwar das i< vermutlich nicht aus 
dem primitiven Diphthongen *ue hervorgegangen, sondern 
aus der Kombination des ö mit dem l. Ahnlich verhält es 
sich vielleicht mit filiölu. 

mörit > muar — — — 

hat seinen Tonvokal wohl aus dem Konjunktiv. Vgl. 6 
vor Palatal. 

Französisch sind: 

cor > kör — — — 

söror > sör — — — 

In vortoniger Stellung dürfte sich föris entwickelt 
haben: för. 

§ 32. Gedecktes lat. ö = o. 



corpus 


> kör 


kö'r 


kör 


kö'r 


pörta 


> pört 


pö>rt 






cor da 


> kö'rd 




körd 


kö'rd 


pörcu 


> pör 


p?r 






dörmit 


> dör 


dQ'r 


d$r 


dö'r 


cörna 


> körn 


kö'rn 


kQrn 


kö'rn 



Der Nachschlag des 6 in Preles und Nods erklärt sich 
durch das in allen diesen Beispielen folgende r. 



§ 33. Auch ö wird (wie e) von nachfolgendem s be- 
einflusst, cfr. § 16. 

fössa > fö8 — — 

cösta > köt — — — 

nöstru > nyt 

vöstru > vöt 

propösitu > pröpö 
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Diese Entwicklung machen nicht mit: 

Lamb. Prfil. Diesse. Nods. 

össu > ö — — — 

gro«8u > grö — — — 

Einen Grund für diese Abweichung kann man in der 
Längung des Tonvokals vor s co " s sehen, während in diesen 
beiden Wörtern das 8 final ist. 
pösta > pQst ist französisch. 

Dafür, dass wirklich rosa und nicht *rösa in unserm 
Patois weiterlebt, scheint die Form von Lamboing, röz, zu 
sprechen. *rösa hätte nach -ösa > -üz : *rüz ergeben. Cfr. 
Gauchat § 54. 

§ 34. Freies und gedecktes ö vor Palatal scheint zwei 
Resultate zu ergeben: ud und ü 



U9 föCU 


> ffw 








jöcu 


> däüd 








löcu 


> yü9 








cöriu 


> kmr 








fölia 


> füdy 








soliu 


> Süd 








öculu 


> Üd 








♦tröclu 


> trüd 








♦pöcsum 


> (pwö) 




püd 


(ptcö) 


cöxa 


> kirn 








ü. inödiat 


> änüy 


ümy 


ante 


änly 


cöctu 


> kü 


kl 






atque hödie 


> ärikü 


äkl 


%ki 


äki 


aber nocte 


> ne 









pwq geht vielleicht ebenfalls auf pito zurück, das in Diesse 
erhalten ist; in den übrigen Dörfern scheint eine Accent- 
verschiebung eingetreten zu sein, so dass u zum Halbvokal 
wurde. Vgl. dico > dyq. 

3« 
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Die Form ne wird aus altem *nueit reduziert sein. 
Nach n scheint sich der Laut ii weniger leicht zu halten 
als hinter andern Lauten. 

Zu öleu > ?l vgl. Gauchat §§ 18 und 56. 

Nach M.-L. I § 192 entsteht üd aus *qi > *uei > *ut' 
> *üe > ih, während nach § 191 für den Osten, also auch 
für den Berner Jura die folgende Reihe anzusetzen ist: 

*0* > *<?i > ö. 

Ich lasse hier eine Tabelle einiger Formen für ein aus- 
gedehnteres Gebiet folgen. 

Öculn. cöctu. pöcsum. cöxa. inödiat. cöriu. 



Orv. : 




Jcqy 


pi> 




qnÜ9 




Vaufl. : 








kets 






Romt. : 








kötä 




M 


Plague : 




kö 


vx? 


m 




T 


Pery: 




kö 




kqs 


rt 


V 


Oorteb. : 






V 


kös 




Mdr 


Corm. : 




kq i 


» 






kür 


Sonvil : 




kq 


V 


n 




n 


Noirm. : 




tsq 


V 


tsqs 


anüa 


tSÜ9 



Aus der Yergleichung geht hervor, dass auch der eigent- 
liche Berner Jura zwei Resultate kennt, nur ist die Ver- 
teilung nicht genau dieselbe, wie in Lamboing, indem dort 
coctu mit oculu, und coriu mit inodiat marschiert. Die 
Formen von *pocsum sind vielfach analogisch nach *e8toi? 
etc. gebildet. Auch diese schwierige Frage nach dem Ur- 
sprung der beiden Resultate für q -h yod bedarf weiterer 
Untersuchung. 

§ 35. Freies lat. ö vor Nasal = q. 

Lamb. Prßl. Diesse. Nods. 

bönu > bq — — — 

sönu > so 

mn entwickelt sich zu n, der vorangehende Vokal hat heute 
orale Aussprache. 
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Lamb. Pr61. Diesse. Nods. 

sömnu > sqn 

Alte Diphthongierung liegt noch vor in : 
bönu Vokal > btpqn bwqa 

böna > büdn „ büdn „ 

hingegen sind 
sönat > sqn 

tönat > tqn 

analogisch nach den endungsbetonten Formen entstanden. 
Vgl. Gauchat § 58 ß zu 

hömine > qm — — om 

§ 36. Gedecktes lat. d vor Nasal — q y das teilweise 
die Nasalität vermindert. 

pttnte > pq — — P%—P§ 

cöntra > kqtr — — 

§ 37. Gedecktes lat. 6 vor l = ö. 
cöllu > kö kq kö — 

fölle > f 'Q 

colpu > kö 

Sehr auffallend ist 
pöllice > puddi auf der ganzen Montagne. 

ö. 

§ 38. Die Entwicklung von freiem lat. ö geht derjenigen 
von e parallel, cfr. § 8. 

«) ö im heutigen Auslaut = ö (*ou > *qu > *qw). 



lüpu > lö lq lö lö 

vötu > vö 

nödu > üö — — ny—no 

exctttit > fiep 

gaudiösu > diöyö 

spösu > (fpu) fpö 
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Lamb. Pr£l. Diesse. Xods. 

dö(r)su > dö 
cös(u)it > kö 

*captiatöre > (gas? tsaso-% M*>\ «<wö— o 

meliöre > tnfyör m*iy%r mqyör meyqr 

Das r kann durch das Femininum gehalten worden sein. 
Französisch ist r wahrscheinlich in 

flöre > f/ör f/ör f x ör f x qr, 

erst nachträglich hinzugetreten in 
nepöte > nfvor siehe § 121. 

ß) ö, das im Inlaut bleibt, = u (*ou > *nu > *u > 
ü >) #. 



scöpa 


> $küv $kiv 


eklv 


aber <>k<w 


pöpulu 


> püby (Pappel) 






dttpla 


> drüby 






cübitu 


> küdr kttr 






*plüvere 


> pxfw. 






hör a 


> är aber or 


Ir 


aber ör 


plöro 


> p%är pxlw 


pxTr 


aber pxQw 


Für 


die abweichenden Formen 


in 


Freies und Nods 



dürfen wir französischen Einfluss annehmen. 

excütere > tkör etwa nach excütit > fko 

cö8(u)ere > ködr „ „ cos(u)it > kö 

cö da > kaw auf der ganzen Montagne hat nach Aus- 
fall des d etwa folgende Stufen durchlaufen : *koa > *kq- 
wa > *käw(a) > kaw. Ebenso 

nödat > mw. cfr. Urtel, Beiträge zur Kenntnis 

des Neuchateller Patois. I. Vignoble und Beroche. 
Heidelberger Diss. 1897, pag. 28. 
Französisch sind 

lrtpa > luv 

cübat > kuv 

§ 89. Lat. ö vor Palatal = ö im Auslaut, ü im Inlaut 
wie im vorhergehenden Paragraph. 
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Lamb. 


Prel. 


Diesse. 


Nods. 


crüce 


> kri) 


krq 


kro 


kro 




> d&<) 


dzÖ 


d&o 


dzö 


genüclu 


> dzn'o' 


din§ 


dzno 


d^nö 


peduclu 


> pyö 


PXQ 


PX9 


PX" 


conücla 


> kniiy 








voce 


> m>£ 









scheint in den westschweizerischen Patois mit der Entwick- 
lung von £ zusammengetroffen zu sein. 

§ 40. Lat. ö -h l = # in Lamb., i in Prel., Diesse, Nods. 

rubea > rüdz vidi — — 

plüvia > p%üdi. Wie weit hier palataler Einfluss vor- 
liegt, läset sich leider bei unserer Unkenntnis alter Formen 
nicht feststellen. Dasselbe gilt für den § 39, In Wörtern wie 
jugu, genuclu, conucla scheint mir sogar nach den Formen 
der Kantone Freiburg, Waadt, etc. ein solcher Einfluss aus- 
geschlossen. 

§ 41. Gedecktes lat. o geht lat. e parallel und ergibt 



wie ö = o 








gutta 


> 9» 






*müttu 


> mo 

0 






btirsa 


> bors 


bqrs ? 


bors bors ? 


ditirnu 


> dzör 

* 


dzor ? 


dzor 


sördu 


> sor 


sqr 


äor sor 


türre 


> tor 


tqr 


tOr tör 


ttisse 


> to 






gilstu 


> 99 






erüsta 


> krot 






böscu 


> bö ist 


wie o vor Palatal behandelt, § 39. 


§ 42. 


Freies lat. 


o vor Nasal — 


l 


pöma 


> pqm 


pom 


pqtn pqm 


cantione 


> tsäsQ 


täqsQ 


tsasQ tääsQ 
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Lamb. PrGl. Diesse. Nods. 

oarböne > täqrbQ — — — 

potiöne > hpu9Z$ lapwqzQ hpudzq hpwezQ 
pqm in Diesse dürfte den Übergang von pQm zu pqm dar- 
stellen. 

coröna > hürqn — — — 

ist wegen des u der Initialis französisch (vgl. § 61). Ob 
sich der Tonvokal lautgesetzlich entwickelt habe, kann ich 
nicht entscheiden, weil es das einzige in Lamb. belegte Bei- 
spiel für -öna (-una) ist. 

Zu incüdine > ätxqn cfr. Cornu, Rom. VII, 365 f 
und Havet, Rom. VII, 594. 

§ 43. Gedecktes lat. ö vor Nasal = 

ündecim > $z — — — 

üngula > $y — — — 

plümbu > pxQ 

Einfluss des folgenden Palatals erblicke ich in: 

longe > y$ 

jüngere > däw^dr 

püngere > pwqdr 

pügnu > ptve 

ünctu > 

§ 44. Gedecktes lat. ö vor l = n. 

büllico > budt — — 

dülce > du — 

pülvere > pudr — — — 

püllu > pu (Hahn), 

dulce wird ersetzt durch *dulcittu in 

düs? dis^ 
Auffallend ist 

sülpuru > süpr, cfr. aber colyra = küdr; pudr ist hier 
vielleicht französich. 
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Wie in geschlossener Silbe ohne Einfluss des l wird ö 
in -ölla behandelt. 

Lamb. Prel. Diesse. Nods. 

medülla > myol 
betülla > byol und darnach auch 
tegula > t/ol 

Zu satülla > *saul> sqI (müde) vgl. matüra > mgr (§ 45). 



§ 45. Freies lat. ü zeigt im Patois von Lamboing zwei 
verschiedene Ergebnisse, u und ü bezw. i. Wir wollen in 
erster Linie die Beispiele der beiden Klassen zusammen- 
stellen und zum Vergleich auch die Orte Dombr., Sav., Cres., 
Land., Lign., Orv., Vaufl., Romt., Plagne, Pery, Corteb., 
Corm., Sonvil., Noirm. heranziehen. 

Dombr. 

Sav. 

Cres. 

U 9 i: Lamb. Prel. Diesse. Nods. Lign. Land, 
übere > livr for — — — Uvr 

na du > nü ni nü hi nü nu 
perdotu > pqrdü pqrdl — — pqrdü p^rdu 

perdüta >{ p ^j£ pqrdyu perdya p<>rdy$ - p$rdy K 

vendütu > oädü vä n di vqii vädi ve<dü 

venduta > vä'dyo vädyq vejiyq vqdyq 

securu > sür sür sür — — sur 

serratüra> sqrlar sqrhr sqrür sqrur 

Vanfl. Plagne 

Ü 9 i: Orv. Romt. Pery Corteb. Corm. Sonvil Noirm. 

über > ivr tvr ivr tvr tvr ivr livr 
nüdu > nü — — — - nü 

perdütu > pqrdü parzü — -p^rdü — pdrdjtü 

perdüta > „ parzüd parzü p$rdÜ9 — psrd^i'o 



Vaufl. Plagne 

il 9 i: Orv. Romt. P6ry Cort6b. Corm. Sonvil. Noirm. 

vendutu > vqdü — — pcuiü rrdü vädü 

vendüta > vqdü vädüe 

securu > sür sür sür 



S'tr 



sur 

serratura> serur sartir l sarür serur 

\ sarur 

In Lamboing und Diesse habe ich ferner notiert: 



skr 



bibotu 


> byü, bf/i 


jus 


> diu 


credütu 


> krü, kri 


indüro 


> ädiir 


crfldu 


> krü y kri 


düru 


> dü, di 


villütu 


> vlü 


cinctüra 


> sqtür 


volatu 


> vyü, cyi 


pastürat 


> patür 


u: in 


Lamboing und teils auch in Diesse: 


habütu 


> aou, avu 


sudo 


> SUJ 


scütu 


> eku 


accüsat 


> akujz 


vidütu 


> Vit 


muru 


> mu, mu 


remüto 


> rmtu 


pöra 


> pu<v, pur 


tüto 


> tßcfZ 


jöro 


> dztidr 


mütu 


> mu 







Lässt sich nach diesen Beispielen entscheiden, ob ü oder 
u die ursprüngliche gemeinsame Entwicklung darstelle? Es 
scheinen mir folgende Gründe für ü zu sprechen : 

1. die grössere Zahl der Belege, 

2. die Weiterentwicklung zu «, die nur über ü gehen 

kann, 

3. der Umstand, dass alle umgebenden Dialekte meist 
ü haben, 

4. gingivas > *dzädzüve > dzädgue, § 3. 

Der Grund zur Rückbildung von ü zu u ist in den meisten 
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Fällen der Labial, so in habufcu und vidutu, ebenso in 
mutu, muru, puru. Dagegen ist scutu auffällig 1 . Die 
Verbalformen richten sich wohl nach dem Infinitiv etc., cfr. 
§ 63. Ebenso wird wegen des Labials obgenanntes *d2ädzüve 
zu dzädzu(v)e. Der Labial fällt dann nach w, cfr. auch sal- 
vaticu > *süvad$ > *su(v)ad& > swadz, § 111. 

Lamb. Prel. Diessc. Nods. 

In matüru > mör möor mör mmr hat sich der 
Tonvokal mit dem a der Initialis zu au verbunden, welches 
dann mit altem au zusammenging. Vgl. § 44 und 

satttlla > söl. 

§ 46. Gedecktes lat. u — ü. 
faste > f il. 

Unter Einfluss des p und der endungsbetonten Formen: 
pürgo > piordi. 

§ 47. Freies lat. ü vor Palatal scheint in Lamboing 
und Diesse m zu ergeben. 

rüga > ruo 

verrüca > vqrfw 

lactnca > lqtü9 tytm 

carrüca > tsqrüa täqrfa* 

Französisch ist 
festocu > feiü 

§ 48. Einfluss eines folgenden i: 

lllui > yu yt 
in / par yü = de par lui = seul. 

Die unbetonte Form ist in Lamb.: yi. 



1 Sollte k wie ein Labial wirken? cfr. § 51 culu — ku. 
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§ 49. 

geben : 
früctu 
trücta 
pertüsiu 



Gedecktes lat. ü vor Palatal scheint ü zu er- 
Lamb. Prtl. Diesse. Nods. 

> früy 

> triiyt 

> pqrtü. 



pluma 
*pmma 
die lünae 
jejünat 
necünu 



§ 50. Freies lat. u vor Nasal = 



> prqm 

> d9yq 

> dfyn 

> n# 



quisque ünu 

4- kata > tstfcq 
ünu > (Art. <? 

\ Num. y$ 
üna > ( Art. m 

\ Num. y'qn 



zu ünu, una cfr. Gaucbat § 75. 

§ 51. Lat. ü vor l = u. 
cülu > ku — 

*püiica > puddz pudz 

au. 

§ 52. Freies lat. au = ö 

paupere > pövr — 

unbetont: pör — 

claudit > t'ö — 

paucu > pö — 

aura > ör ö,)r 

caule > W} tsq 



d<*y% 



pmfdz 



ör 

m 



an 
yan 



— cfr. §45 
Anm. 1. 

pudz 



ögr 
U6 
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§ 53. Lat. au vor Palatal 
Lamb. Prel. 
av(i)ca > (iy 
audiat > ödz — 
gaudiu > dzöy 

§ 54. Gedecktes lat. au = 
fabrica > fprdi. 

§ 55. Lat. au vor Nasal = 
a(v)unculu > oty. 



II. UNBETONTE VOKALE. 





-ml 






o 

o 


o 

o 


5' 


c 

-t 


B 

r^- 

-1 

SS 


• 


tpaenuli 


D5 




D 

OD 




• 





o P 
a o 

Ct, g 

3 

sc 



D 

SO 



CD 



ALLGEMEINES. 

§ 50. Allgemein romanischen Ausfall des Vokals der 
Initialis zeigen: 

Lamb. PrSl. Diesse. Nods. 

dlrectu > dr% — — — 

*ablatu > bya — — byä 

Tllu > h — — — 

Verbindung des Artikels mit dem Substantivum : 
illu uberu > livr, falsche Trennung: 
illa gentiana> l'astsan 
illa glaude > Väyä 

Pluraletantum > Singular: 
le gra > Vegra > Iqz egra 
le forse > l'eforse > Iqs eforse. 

Zur Agglutination in unsern Dialekten vgl. Tappolet, 
L'agglutination de l'article dans les mots patois. 
Bulletin du Gloss. des pat. de la Suisse rom. 1903, No. 1 — 4. 
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INITIALIS. 
T. 

§ 57. Lat. T der Initialis hat die Stufe d durchgemacht, 
die noch erhalten ist in 

Lamb. Pr6l. Diesse. Nods. 

llmacea > ysmas 

Auf 9 weisen auch 
*crlblare > k'qrbya 
prlmariu > pqrmt9 
9 fiel in 

vicinu > V2<> vzf( — — 

fllare > fla hat» erhalten bis in eine Zeit, da / nach 

Konsonant nicht mehr zu / wurde. 

Trat. lat. l nach Schwund eines d in sekundären 
Hiatus zum Tonvokal, so wurde es zum Halbvokal, der z. T. 
den anlautenden Konsonanten mouillierte, 
fidare > //fl 
nidale > tiö 

Lat. I der Initialis vor b wird zu « in Lamb., zu / in 
den andern Dörfern. 

hlbernu > üv$r Iv^r — ittf(a)r 

slbilare > sübyä 
pTppata > pipqy nach pip. 

Französisch ist 
dlluviu > dtlüdi. 

e. 

§ 58. Freies lat. e der Initialis wird zu a und scheint 
zu fallen vor tn und n. 

tnlnaciare > mnasfa 

demorat > dmüdr 

femella > fmdl aber: 

mesurare > mözra 
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Folgendes r und l wandeln e in a: 

Lamb. Pr£l. Diesse. Nods. 

zelosu > dMö 

ptrariu > parla 

In geschlossener Silbe vor s e 
*mtsculare > m§tyß 
*dtspacticare > dtpatslo 
Mssoniu > bfzm 
*pfscione > pisq 

Sonst noch in: 
vtgilare > veyi* 
slfccare > 8('t$u 

Vor gedecktem Nasal = ä—a in Lamb., (3 in Prel., 
ä und e in Diesse (ä ein alter, ü ein jüngerer Gewährsmann), 
ä in Nods. 

tnfante > ä/a rfn n/äu.efr afa 

semitariu > sät'u 
*fmpacticare > äp$täh, aber: 
vtndicare > v%d&in 



e. 

§ 59. Auch freies e wird zu das ausser vor n auch 
vor t zu fallen scheint, teils auch vor r. 
fönestra > fnvtr fmqir fnetr fmUr 
venire > vn\ wni vn[ vani 

vßninu > vn^ 

mötallu > mtö 
*quaerire > kr{ 

*cÖresia > srlaz — — — 

neben 

*cßresiariu > sqtzü, wo durch Ausfall des 9 eine zu starke 

Konsonantenhäufung eintreten würde. 
*6ricione > drsii. 

Unter Einfluss des Palatals stehen wohl: 
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Lamb. Prßl. Diesse. Nods. 

Dfccare > nfyto 

s8care > &$ytd 

pröcare > prfyfz 

Gedecktes e der Initialis = e. 
sgrrare > serd 
sßrpente > serpä 

Vor 8 =■ e in Lamb. und Diesse. 
gxtraneariu > tträdzfo $tr$d$id eträdzta — 
ßxcutit > iko. 

Offene Aussprache des e weist auf: 
*lgviariu > Iqrdzfa — — — 

Gedecktes lat. e der Initialis vor Nasal = ä im Lamb 
tömperare > träpd 
*p8ndicare > pätät9, aber 

g&ntiana > tssän tssän tssän tssän 

(Mittelstufen: *dzäsän > *dzäsän > *dz(d)sän?). 
Vor r und l wird e zu a. 
gßlare > dzala. 

mercatu > märtsld — — — 

törrestre > tdrtfr (sc. hedera, Epheu). 

a. 

§ 60. Freies und gedecktes lat. a der Initialis = a. 
fabaria > faviar 

habere > av$ — — — 

parete > pdre 

addirectu > adrq 
partitu > part{ 

marcatis > martshte, aber durch Übergebrauch: 
manducare > mdm — — imdzb 

e haben wir im Anlaut vor r in : 
adretro > %rto 

arare > %ra. Vgl. dazu Horning, Literaturblatt 

4 
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1893, Sp. 295 n. 1 und oben § 21. Verschmelzung des 
Initialvokals mit dem Tonvokal zeigen: 

Lamb. Pröl. Diesse. Nods. 

maturu > mör mg»r m§r möw und 

satulla > söl cfr. §§ 44 und 45. 

Freies lat. a der InitiaÜ3 nach Palatal ergibt welches 
fällt, wenn nicht eine zu starke Konsonantenhäufung ent- 
stehen würde, 
capreolu > t&cru 

caballu > t&vg — — tszco 

c am in ata > tsgmn^y täomnry tsömnry fsymnqy 
caminu > tstnq 

*ganilla > dsnyy 

In geschlossener Initialis bleibt a auch nach Palatal. 
*captiare > tsasid — — — 

*captiatore > tsasg — — — 

cappellu > tsape 
cappella > tsdpal 

Nach Palatal und vor r = i' m cfr. Gauchat § 84. 
carbone > t&$rbQ — — — 

cardone > ttyrdQ 
carricare > täqrdtä 
*carrata > t&qrqy 
*carraria > tsqrlar 
carruca > täqrüo 

*carptiare > tSqrsh (gercer). 
garrottaria > dmrttdr ist französisch. 

Lat. a der Initialis vor Palatal lautet a. 
racemu > rnz^ 

pacare > payh 

braciata > braso braso brdsa bräsö 

glacione > yasii 
pagese > payi 

saccata > sätsyj 
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Lamb. Prtl. Diesse. Nods. 

lacticellu > las? 
*paxellu > pdse 
taxone > tasQ (blaireau). 

h a p y a + i t tu- > dt$$t 
ratione > raz$ 
taliare > tayid 
bajulata > bay'o 

Daneben finden sich freilich auch einige Formen mit e c : 
flagellu >fz<&? 
*craccare > krqt&U 
lactuca > Iqtifa 
clariare > tqria. 

Freies lat. a der Initialis vor Nasal = a. 
amicu > ami 

panariu > panid. 

Gedecktes lat. a der Initialis vor Nasal = ä. 
sanitate > sota 
cantabat > täätav 
candela > täädtl 
januariu > dgävtQ 

Vor langem n klingt der Vokal rein oral; indessen zeigt 
Nods auch hier Nasalierung. 

vannata > vanSy — — oäney, 

auch Lamboing in 
pannare > pänd (essuyer), das aber auch nach 
pannu > pä gebildet sein kann. 

Unter Einfluss des vorangehenden Palatals : 
cambiare > Uedztd tsfidito tsedzie — 

Die Beispiele für freies lat. a der Initialis vor l lassen 
die Aufstellung einer Regel nicht zu. 
palata > polf>y poley P9^y 

kann das o dem einfachen Wort entlehnt haben, während 
salaria > salin* vielleicht, 

4* 
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Lamb. Pr61. Diesse. Nods. 

malitia > malis sicher französisch ist. In geschlossener 

Silbe steht ü in Lamb., sonst t. 

saltare > sütd slta — sXtä 

*caldaria > tiüdhr t&dfzr tHdidr 
caldare > tsüda 
calceare > tsii&ta 

♦falcariu > fötste ftm> — futfto 

Daneben in Lamb. fftäia nach falce>/(J. Die Form 
von Nods ist vielleicht eine Stütze für die Behauptung, dass 
u, das für lat. u steht, eine Rückbildung aus ü sei, indem 
nämlich zu der Zeit, da lat. ü bei ü angelangt war, auch 
'"falcariu: *fütsld lautete und dann mit einer Anzahl von 
Wörtern, deren ü auf lat. ü zurückging, ebenfalls diese rück- 
läufige Entwicklung mitgemacht hätte. Vgl. auch salvaticu 
> stvadB über *8üv«di f *suvadz, *suadi. cfr. § 110. 



-- 

o. 

§ 61. Freies und gedecktes lat. ö der Initialis bleibt 
im allgemeinen erhalten. Die Lautung ist in unbetonter Silbe 
etwa o, in nachträglich betonter schwankt sie zwischen o 
und q. 

operariu > ovrig qvris ovrvt qvrte 

probare > pro od prqpa provä prwä 

ntfvellu > növe 
öfferire > qfr{ 
cölumba > kölqb. 

In folgenden Fällen haben wir -ö: 
dürmire > dqrm{ 

formica > farmi fqrmi form\ fqrm{ 

sonatu > snä über *sanä. 

Aus *voliunt etc. ist eiu Stamm voli gezogen worden 
und darnach 
volere > vy%. 
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Tritt 6 in sekundären Hiatus zum Ton vokal, so wird 
es zum Halbvokal. 

Lamb. Pr£l. Diesse. Nods. 

bötellu > bwö. 

Vor folgendem Palatal wird ö zu üs. 
*cöcina > kü$zqn 
cögitare > küddfo 

*cßcleare > kitdyld kwqyts kaayid ktcdyu 

Gedecktes lat. ö der Initialis vor Nasal = q 
bönitate > hqtä 
cömputare > ktyä 
cftntrata > ktyr&y 

cömmeatu > h}dzh — — — 

Auffallend, aber allgemein schweizerisch ist 
profundu > prfvQ. 

ö. 

§ 62. Freies und gedecktes lat. ö der Initialis erscheint 
in den Patois der Montagne de Diesse als o, p und o. 

rösata > rozey fQZ^y rqz^y — 

plörare > p%ora p/Qrä p/Qrä p/ord 
*tftrbulare > trobya 

*diürnata > dzornqy dzqrn^y dzgrn^y dzqrnqy 

vor s — ö 

süstinere > sötnl 

möstrare > mötrd 

9 

Auch hier ist in einzelnen Formen der Vokal abge- 
schwächt oder geschwunden, 
♦cörtina > hqrtan (Misthaufen), 
subcutit > skö 

• 

In nödare > nowä ist nicht, wie in bötellu (§ 61), 
der Vokal der Initialis zum Halbvokal geworden, sondern 
hiatustilgendes w eingetreten. 
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Unter Einfluss des Palatal»: 

Lamb. Prfil. Diesse. Nods. 

pötione > pitezQ pwtzq püzzQ pw$zQ 

Vor einfachem Nasal scheint sich o zu halten, ebenso 
yor sekundärem mn > m. 
•pömaria > pomiar 

nöminare > ttoma vgl. homine > qw § 8.">. 

Vor gedecktem Nasal: # 
*plQmbioare > pyQdzn 

Vor einfachem / = o 
*gülata > y<% gql^y göteit <jq\py 

Vor gedecktem l — u. 
cültellu > ktitf — — — 

pülmone > püinQ 
billlicare > btidzf* 

#7. 

§ 63. Freies lat. ü der Initialis ist gefallen in : 

nütrire > nri über *nüri > *mri. Hingegen erscheint 
es als u in 

jürare > dzurä — dzürn dzurä 

Lat. ü der Initialis, das durch Ausfall eines Dentals 
zum Tonvokal in Hiatus tritt, wird in Lamb. und Prel. zum 
Halbvokal, in den übrigen Dörfern tritt hiatustilgendes w ein. 

tutare > twä — towä tticä 

südare > swä 
re-mütare > rtmva 

ttwä ist durch *tüwa hindurchgegangen. 

In geschlossener Silbe finde ich nur belegt : 
ptlrgare > purdzh 

Gelehrt sind 
jüstitia > diüstis und 
jüdicare > dzüdfä 
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Vor Palatal: Ob die beiden Formen 

Lamb. Prßl. Diesse. Nods. 
*hüccare > ütsfo und 

luctare > lata dem Patois angehören, ist fraglich. 

Vor einfachem Nasal entsteht ö: 
plümata > pxwqy pxQtnfy pxQmfy pxÄ™W 

fümare > fma — — ffynd* 

Nods nasaliert. Nach den stammbetonten Formen und 
unter Einfluss des Labials hat u: 
pünire > jytini 

au. 

§ 64. Lat. au der Initialis ergibt o. 
fabricare > firdzlo 

QZf OZ<- qzf' 

gaudiosu > däpy'o dzoy'ö 

aber rau stire > rt\ 

Durch Einfluss des Adjectivs entsteht: 
paupertate > pövrtd 

lat. au der Initialis 4- l = Q 
*clavulare > t%$lä 

Hiatus tilgendes w hat 
audire > ow\ 

CONTRAPAENULTIMA. 

§ 65. Lat. a der Contrapaenultima bleibt analogisch 
erhalten. 

*formaticariu >• farmadzh 
avaritiosa > avarsüz 

Ebenso e und ö in 9 
adcumtnitiatu > akmqstz akmäsu akmqsqy akwqsTa 
se adgenüculare > s'adznöyw, durch deren Schwund 

übrigens eine zu starke Konsonantenhäufung entstehen 

würde. 
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CONTRAFINALIS. 

§ 66. In der Contrafinalis fallen die Vokale im all- 
gemeinen wie in der Finalis 

Lamb. Prtl. Diesse. Nods. 

♦captiatore > täasu — täd$9 täaso 

collocare > kuUid — — — 

offerire > qfr\ 

hospitale > otö 

In andern Wörtern sind die Vokale der Contrafinalis 
erst gefallen, als die umgebenden Konsonanten sich schon 
erweicht hatten. In dieser Beziehung weist unsere Mundart 
dieselben verwickelten Verhältnisse auf, wie das Französische, 
manducare > tndzlz — — — 

cogitare > kmdid 
bullicare > büdztd 

Gedecktes tat. a der Contrafinalis vor Nasal = ä 
abantiare > aväsU 
demandare > dmädd 
*bucandaria > buyädhr 
*cosandariu > kQzädla und so auch en in: 
bulengariu > buladzte 

Eine Anzahl Wörter behalten a der Contrafinalis in 
Position, so: 

*dispacticare> d$pat$&> 

Einfluss des einfachen Wortes zeigen: 
impugnare > apumh 
betularia > byQltdr 

Vortoniges u und i der Contrafinalis, die in sekundären 
Hiatus zum Hauptton vokal treten, werden halbvokalisch, 
salutare > salicd 
sternutare > eternwä 
maritare > maryd 



■ 
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Daraus ergeben sich als französisch: 

Lamb. Prßl. Diesse. Nods. 

meritare > mfritä 
imitare > imitd 

Ebenso ist neben 
sanitate > sätä 

französisch : 
vaoitate > vanitä 

In directiata > drqfy ist I so früh gefallen , dass e 
behandelt wurde wie in der Initialis. 

PAENULTIMA. 

§ 67. Schoo lateinisch ist nach M.-L. I § 325 der 
Schwund des Vokals der Paenultima in den Gruppen r'd 
(viride > verde), IM (calidu > caldu), Fp (colapu > 
colpu), s't (propositu > propostu), sowie in frigidu > 
frigdu. Dagegen ist der Schwund erst romanisch zwischen 
andern Konsonanten, und zwar teils vor der Erweichung der 
umgebenden Konsonanten (a), zum grössern Teil aber nach 
derselben (b) 

a) pantice > päs 
perdita > pqrt 
manicu > mäts 

b) tepida > tud 
recipere > rsivr 
dodecim > dQz u. 8. w. 

Schwierigkeiten bereitet 
♦secale > sil cfr. M.-L. I § 326. Gelehrt ist 
stomachu > fstyw, französisch endlich 
vipera > vipBr 

FINALIS. 

§ 68. Heute sind alle Vokale der Finalis gefallen, 
selbst nach Konsonantengruppen , die im Altfranzösischen 
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einen Stützvokal verlangen. Ausgenommen sind folgende 
Fälle : 

1. Alter Accusativ Pluralis der Feminina mit der En- 
dung - a s > e — heutige Pluralform. 





Lamb. 




Diesse. 


Nods. 


caloeas 


> täfist 


tSose 


täose 




rotas 


> rityc 








duas 


> m 


d$< 


• 





Dass diese Formen nur auf den Accusativ zurückgehen 
können, beweisen hauptsächlich : 

die lunae > dayQ dyq chy$ — 

und dann auch der 2. Fall : 



2. Die zweite Person Singularis der Verba auf -are: 
cantas > tsäte (tsot) tsfitf' tädte 
portas > ptfrtö. 

3. Ferner bleibt der Vokal in -tis > der zweiten 
Person Pluralis des Praesens der Verba auf ^cre. Während in 
cantatis > iiätä 

vol6tis > vlq 
habätis > e 

venftis > vm die Paenultima den Ton trug, so dass der 
Vokal der Finalis fiel, schwand in den Proparoxytona -zuerst 
der Vokal der Paenultima: 

debitis > detr 

caditis > täfdte 

scribitis > ekrite 

subcutite > sk$ie und darnach auch dfrte zu d$rm\< säte 
zu S(wt, ptitr zu pfy% (pouvoir). 

Dass nicht alle übrigen Vokale zu gleicher Zeit gefallen 
sind, beweisen die Auslautgesetze der Konsonanten. Daraus 
ergibt sich folgendes: 

Konsonanten vor lat. a der Finalis bleiben, a oder sein 
Vertreter hat sich also so lange erhalten, bis das Gesetz, 
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wonach in Auslaut tretende Konsonanten fallen, nicht mehr 
wirkte. 

Dass o der 1. Person Singularis des Präsens sich 
wenigstens in einem Teil der Yerba als Stützvokal gehalten 
hat, worauf es analogisch z. B. auf sämtliche Verba der 
I. Konjugation übertragen wurde, zeigt der Umstand, dass 
heute fast alle Verba in dieser Person auf Konsonant endigen. 
Die Erhaltung des Vokals war lautgerecht in lat. Propa- 
roxytona (M.-L. II § 136) und als Stützvokal. Vgl. französisch 
je tremble, j'entre. 

Lamb. Pr6l. Diesse. Nods. 



misculo 


> met x 


dubito 


> dot 


computo 


> kqt 


mastico 


> wat& 


pectino 


> pin 


ploro 


> p/ßr 


*panno 


> pän (j'essuie) 


minacio 


"> imias. 



Einen besonderen Fall stellen einige Verba dar, die in 
der ersten Person des Praesens auf z endigen, so z. B. perz 
= perdo. ebenso im Freiburgischen : pqzu. Die Erklärung 
ist folgende : Verba auf -dre und -re (ohne Nasalvokal), wie 
faire, platte, cnire, coudre, etc. haben in den endungsbetonten 
Formen einen Stamm auf -s, danach bilden sie analogisch 
1. Personen, wie ff zu ■= je fais. Nach diesem Muster wird 
auch pfizu vom Infinitiv pqdr9 gebildet. Das z dringt auch 
in andere Formen, wie z. B. in der 1. Person Pluralis, im 
Imperfektum, etc. ein. In Lamboing findet sich sogar ein 
Verbum der regelmässigen I. Konjugation, das dieser Analogie 
erliegt : j o c o = dzudz, was sich durch den wohl phonetisch 
umgelauteten Infinitiv jocare = dzmr erklärt, der im Jura 
vielfach vorkommt. 
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Folgende Gebrauchs -Verba haben die besprochene Ein- 
wirkung nicht erlitten : 

Lamb. Prtl. Diesse. Nods. 

habeo > % und darnach 

sapio > 8%, ferner 

debeo > di 

dico > dyij etc. 

Auf einen Stützvokal als Fortsetzer eines lat. Vokals 
der Finalis lassen die heute auf Konsonant -f r oder e 
endigenden Wörter schliessen, da sie die Endkonsonanz nicht 
fallen lassen. 

Endlich soll hier noch auf Fälle verwiesen werden, in 
denen das Masculinum des Adjectivs die Schlusskonsonanz 
unter Einfluss des Femininums erhalten hat. 
♦veclu > viay vtty tn*y v&y 

largu > lärdä — lärdz — 

ricou > rgtä rijts rot$ r(;«,etc. 
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KONSONANTEN. 

I. DIE LAT. KONSONANTEN IM 

ANLAUT. 



1. EINFACHE KONSONANTEN. 

a) Verschlußslaute. 

§ 69. p, b bleiben. 

Lamb. Prel. Diesse. Nods. 

pauperu > pövr — — — 

bene > br bä 6? 

§ 70. t, d bleiben, 
terra > te/ ttr t^r tS{d)r 

decem > dw — 

§ 71. k, g. Im folgenden werden wir die Palatale 
bezeichnen : 

k ' = y. g' r = y 

k° u =- f g°'" = 9 

y. — S 

cinque > se s<z se — 

ceresea > srl»z — ~ 

Hier ist noch 
cinerea > swedre beizufügen, cfr. § 14. 

k = tä. 

caballu > tsvö — — tsivö • 
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*captiare 
caiceas 
*caxinu 
catulliare 



Lamb. Prel. Diesse. 

-> tsctstj — — 

> Hose tffä t&6sS 

> tsan (Körting 2 , 2052). 

> Uatgyia 



Nods. 



täöse 



k ist nur erhalten in den französischen Wörtern : 
capsa > kqs 

oautione > kgsyQ 

cavea > kadz, die wir als Lehnwörter zu betrachten 

haben, cfr. Litteratur-Blatt 1896, 413. 

! bleibt, cfr. § 87. 
cultellu > kute _____ 
coriu > kihir — — — 

cos(u)ere > kodr 

tf = dz 

g'' £ ist schon im Vulgärlatein zu y geworden und fällt 
in der Weiterentwicklung mit di. x und j zusammen. 



gente 

gingivas 

diurnu 

jurare 

zelosu 

diabolu 



dzli 



dzqr 



> dzä 

> diqdzüZ 

> dior 

> djturd 

> dialö 

> dyab(y) ist halbgelehrt. 



dzä 

d£or 
dMrä 



diqr 
dzurd 



g = dz. 

galbinu > dJön 
garba > dztrb 

gaudiu > dzöy 

0 bleibt. cfrl'§ 87. 
gustu > go 

gutta > yöt 

b. Reibelaute. 

§72. /bleibt, 
facere > fär 
falce > fö 



äze(a)rb 



far 
f(> 
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§. 73. v bleibt. 

Lamb. Pr£l. Diesse. Nods. 

vacca > vats — — väts 

vinu > vq v$ — v% 

§74. w — w und g. Wir halten w für lautgesetzlich, 
y für französisch, weil war j an, wardare und weigaro 
im Gegensatz zum Französischen w bewahrt haben, 
warjan > wärt wart — wär\ 

wardare > warda — wärda 

weigaro > wt^r aber 

wactare > g^'tö, das sich auch durch die Endung als 

unphonetisch entwickelt kennzeichnet, 
werra > gqr j 

Wl8a > [ wobei auch der Sinn für Entlehnung 

*wadiu > gad& | spricht, 
wadjan > gädiw j 

Unter Einfluss des Germanischen steht 
vespa > wSp — — — 

§ 75. 8. Anlautendes lat. h ergibt in unserm Patois 



und auch in andern zwei Resultate, 


8 und s. 




8 septimana > snän 


snän 


snän 


sdnän 


sale 


> so 








sapere 


> 8(IV$ 


save. 


save[ 


sao% 


sitim 


> 8$ 


*< 


sc. 


se 


secale 


> Sil 








secare 


> s$yi<) 








siccu 


> sc 


se 


• 


se 


securu 


> sür 


sür 


sür 




saccu 


> sä 








Septem 


> sa 








salvaticu 


> swadt 








seta 


> 8 W 








sibilare 


> 8Übya 
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Lamb. 



Pr<M 



Diesse. 



Nod8. 



simulat > s^by 

somniare > sQdzh 

somnu > sqn 

sonat > sQn 

sudare > swa 

subinde > sovä 

Bum > sü 

sabiu > sadz 

sanitate > säta 

sanu > sä 

sapa > 8ov 

sequere > sJgr 

saltare > siitd 
serratura > 



sita 

8qrl9r 



sovä 



SOlfl 



SQVä 



sfttt 

s^rlar 



Ferner sequere in, Cormoret sqvv, in Noirmont sqdr, 
hingegen in Orvin so'gr, in Plagne, Pery, Cortebert spgr. 



8 ex ergibt in Orv. sw$y, in Plagne in Pery und Noirm. 
s?, in Cort6b. und Sonvil surdu in Orv. äqr, in Plagne 
sor, in Pery sör, hingegen in Corm , Corteb «#r, in Noirm. 
swttdi. Alle diese Wörter, die ich leider nicht Gelegenheit 
hatte, zu vermehren, stellen offenbar Spezialfälle vor, in welchen 
das s einem alten Diphthong seinen Ursprung verdankt: *sieis, 
*suordu, *sueü, *sieivre(?). Auch solid are erscheint in 
sehr vielen westschweizerischen Dialekten, welche nicht all- 
gemein 8 zu ^-ähnlichen Lauten verdicken, mit 8, ebenso ge- 
wöhnlich saltare = SqwtöZ, etc. (Waadt und Freiburg). 
Das s scheint vor o(w) leicht in ä überzugehen ; aber diese 
Tendenz wirkt nur sporadisch, und erscheint auch hier nicht 
als Gesetz. 



8 sex > Swi 

surdu > sor 

solidare > äftda 

soliu > Sü» 



ätvi 

gor 



sor 
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c) Sonanten. 
§ 76. m bleibt. 

Lamb. Prßl. Diesse. Nods. 

manu > mä mä ma mä 

medicu > mwdz midi — — 

§ 77. n bleibt, 
nasu > na — — — 

nove > nü — — — 

Tritt dem anlautenden n folgender Vokal in Hiatus 
zum Tonvokal, so wird er zu y und mouilliert n. 
nidale > nö 

Den Grund der Mouillierung sehe ich nicht ein in 
nodu > nö — — — 

neben nodare > natm 

nudu > nü vii — aber: ni 

Vergl. Dombr., Sav., Oes., Lign., nodu> »Tw, n ü d u 
> nü, Land: fiu , hingegen Orv., Plagne, Pery, Corteb., 
Corm., Sonvil., Noirm: nodu > nu, nudu > mV, zu nudu 
auch bis jetzt unerklärtes ital. iynudo. 

§ 78. I bleibt in den meisten Wörtern 
*leviariu > l%rdzi9 — — — 

laxatu > lastd läsw 

lana > län län Inn län 

longu > h} 

lepora > lidvr — — — 

Lavallaz 1 sagt § 208, dass l im Anlaut mouilliert werde 
vor i und e, welche sich vor velarem Verschlusslaut befinden 
und vielleicht in levia; dadurch würden in unserm Patois 
erklärt : 

legere > yior 

lectu > yk — — — 



1 Essai sur le patois d'Hfcrämence (Valais). Lausanner 
Diss. 1899. 

5 
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Lamb. Prel. Diesse. Nods. 

*Ievia > ylddz (liege) 
nicht aber: 

iTbra > yior — ftvr 

lTnea > y£dz 

♦iTmacea > y<mäs 

*lTnteolu > yäsu 

locu > yii9 

longe > ye 

Die ersten vier Beispiele lassen vermuten, dass Ii =yi 
ergeben habe. Für longe ist vielleicht anzunehmen, das» 
6 unter Einfluss des Palatals diphthongiert habe und dass l 
durch *u > *w mouilliert wurde. Doch bleibt noch ym wie 
das französische Heu dunkel. 

lectu zeigt folgende Resultate: Dombr: tie, Sav: yfa, 
Cres: yte y Land. Lign: yiz, Orv. d'rj, Vaufl. Romt: ye, Plagne, 
Pery, Corm : yf', Sonvil : yq, Noirm. le, ; dagegen haben / von 
Dombr. bis Lign: lingua, lepore, lacticellu, largu, 
lactata, lacu, leviariu, lana, lupu, luna. 

lepore, locu, luna ergeben in Orv: düvr y d'm, d'qn, 
Vaufl. Romt : yhvr y Plagne : y^vr, yüa , y$n , Pery : yfdv r, 
yüar, yi}n, Corteb: yldvr, yüa, yqn, Corm: ym, yqn r aber 
Noirm: llwr, Im, Im. 

§ 79. r bleibt, 
riccu > r{i(s rqts röts r(>ts 

rota > rüy rfy — — 



2. KONSONANTENVERBINDUNGEN. 

a) Verschlusslaut -f 1 oder r. 

I wird zu y, r bleibt. 

Konsonant + 1 vgl. §§ 110, 113—119. 

Konsonant + r vgl. §§ 109, 112, 114, 115. 117— 120. 
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§ 80 


vi 


— PX 










Lamb. 


Prel. 


Diesse. 


plumatu 


> 


pxQmey 




PX9mqy 


plenu 


> 


VXÄ 


p x a 


VXX 


pluvia 


> 


• 






plU8 

- 


> 


Vtf 






§81. 


bl 


= hij. 






blancu 


> 


byä 


byä 


byä 



Nods. 
VXÄmfy 



blasphemare 

§82. cl 

clave > 
claudit > 
claru > 



> byamd 

= V 
t'ar 

t'ar 



byä 



§ 83. gl = y 

*glacia > yäs 
illa glande > dyä 
*glenare > yma 

§ 84. pr = pr 

pratu > prü 

probare > provrf 
Mit Umstellung: 
primariu > pqrmto cfr. § 122. 



prqva 



§ 85. br = br. 

braciu > brä — 

Mit Umstellung: cfr. § 122. 
brida > bilrd 



§ 86. tr = tr. 

*tropo > trilv 
*troja > trmy 



trTv 



Vär 



prova 



prpvä 



brä 



brä 



trmy 



5* 
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§ 87. er = kr. 

Lamb. Prtl. Diesse. Nods. 

crescere > krUr — — — 

credit > kr$ — — — 

Erweichung trat ein in 
crassu > gra 

creta > gr$y gröy 

cfr. M.-L. I § 427. 
gr bleibt, 
grande > grä 
granea > grädz 
grossu > grp 

b) Reibelaut -t-Z oder r. cfr. § 115. 
I wird zu y* / ; r bleibt. 

§88. fI=f X . 
flamma > — fx& m f/ß m 

flancu > f/ä 

Durch Dissimilation: 
flebile > fiby für *fyiby. vgl. frz. faible, das auf 
*febile weist. 

fr = fr. 

fratre > frdr — — frär 

frigidu > frq — — — 

c) Verschlusslaut -h Reibelaut. 

§ 89. ps — ä? Das einzige Beispiel 
psalmu > söm ist unsicher, da man Schwund des m 
erwarten würde. 
qu = k 

quattro > kätr kqtr katr kätdr 

qualisquam> kök 
quadru > kar (coin) 
ouod > ki 
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Lamb. Prel. Diesse. Nods. 

quadragesima > karam 
quaerire > kri 

puando > kä 

aber 

quindecim > t'äz 

d) Reibelaut 4- Verschluss laut. 



§ 90. Wörter, die mit« Konsonant beginnen, nehmen 
ein prothetisches e, später fällt s. 



sp. 


vgl.§§ 106, 118. 




epfyn 




spina 


> ip'qn 






spissu 


> ipe 


(>pe 


ipt 


<>pe 


st. 


vgl. §§106, 115, 


118. 






*stela 


> tm 




etil 


ete]l 


stagnu 


> etä 


* 








vgl. §§ 106, 118. 








scopa 


> (Icüv 




ekw 


eJkqv 


seala 


> (Astdtl 


ejsidvl 


etstdrl 




str. 


scr. vgl. § 118. 








strictu 

-- 


> ?tr$ 








scribit 


> $kr \ 
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II. DIE LAT. KONSONANTEN IM 

INLAUT. 



Wir werden die lat. Konsonanten je nach ihrer Stellung 
im Wort betrachten. Zunächst unterscheiden wir die Ent- 
wicklung vor dem Ton und nach dem Ton. Die nachtonigen 
Konsonanten werden vor lat. a der Finalis und vor o der 
1. Person Singularis im Präsens anders behandelt als vor 
anderen Vokalen der lat. Finalis, da sie bei a und © der 
1. Person Praes. später in Auslaut treten, cfr. § 68. 

A. EINFACHE KONSONANTEN. 

a) Verschlusslaute. 

§ 91. p vortonig: v. 

Lamb. Prel. Diesse. Nods. 

s apere > sav$ — — — 

nepote > mvör 
crepare > kreva 

propositu > pripg unter Einfluss des Französischen, das 
ebenfalls unregelmässig ist wegen des Simplex poser. Auch 

*papariu > pdpia ist französisch. 

nachtonig: ergibt r, das vor lat. a der Finalis (und 
in der 1. Pers. Praes.) bleibt, sonst fällt. 

scopa > fküv qktv eklo qköv 

sapit > sa 

campu > t$ä 

b. vortonig: v 
subinde > sovä sqvä sova sqvä 
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Lamb. Prel. 


Diesse. 


Nods. 


hibernu 


> üver ivqr 


her 


lvh{o)r 


*fabaria 


> fdvldr 






nachtonig: 0, das unter denselben Bedingungen fällt. 


b i b u n t 


> bivä 






f aba 


> fav 






s er ib 0 


> ikrtv 






h abet 


> a 


a 




scribit 


> ^rT 


ihr! 




trabe 


> Jn* 


- 




§92. 


f. vortonig: fällt. 






maturu 


> w/pr mo*r 


mör 


mö'r 


vitellu 


> 00 






rotundu 


> r? 






tutare 


> twn — 


towd 


tlwä 


maritare 


> maryd 






zur Hiatustilgung tritt y ein in : 






*potere 


> piy$. 






nachtonig: fällt. Zur Hiati 


istilgung tritt y 


ein, das 


auch nach Schwund des lat. a der Finalis bleibt. 




*potunt 


> ptiyä 






seta 


> s$y 


s?y 




rota 








-atas 


> -fy? 






potet 


> />& 






veritate 






ve ( rtä 


d. v 


ortonig: fällt. 






videre 


> t?£ 






Nach 0 ist hiatustilgendes w 


eingedrungen in 




nodare 


> wpwet 






audire 


> owi 







nachtonig: fällt. Es treten hiatustilgende Halbvokale 
ein : 
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rident 

nodat 

coda 

nodo 

credo 

pede 

cadit 

videt 



> 



Lamb. 
rtyä 
naw 

> kaw 

> naw 

> kr$y 

> pt9 
t&ld 



Prel. 



Diesse. 



Nöda. 



> 
> 



Analogisch muss z sein in 
cado > tsidz 

claudo > Vöz cfr. § 68. 

y.. vortonig: z. 
avicellu > oze qz$ 
vicinu > vze vz% 

d icebat > dfzho 
racemu > rdzq 

nachtonig: fällt, 
decem > did — 
facit > fa 

cruce > krö 



oze 



QZ? 

vzq 



pacare 
* 



vortonig: y. 
> pdylo 
nucariu > nvytd 
*focaticu > foywdz 

nachtonig: y. 
auca > öy 

necat > nly 

*formicu > $f,>rmi 



payi9 



$ ßrmi q fwmi Q fijrmi 



f. vortonig: fällt, 
necunu > nö über *neunu 
securu > sür sür 



■nhtnu > *nyQ > nö 
sür — 
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nachtonig: ist auch hier gefallen. 
dicunt + ent> dyä über *diint > * dient > dient > dyä 

Lamb. Pr61. Diesse. Nods. 
paucu > pö — 

focu > füa — _ 

y. vortonig: y. 

p a g e 8 e > payi — — 

fl agell u >fx{y$ 

aber *rugitta > rtcet (schmaler Weg) offenbar wie ruga 

> rä9 x 

nachtonig: y. 
*troja > trüzy trüsy 

*tragit > tr? 
maju > m$ 

magide > m$ mä — 

In den letzten drei Beispielen haben a uud i zusammen 
% ergeben. 

g. vortonig: fällt, 
ligare > ta über liar[e] > tya > tu 

negare > neva. Auffallend ist v. 

nachtonig: y. 
plaga > px$y 

fraga > frqy 

g. nachtonig: fällt, 
castigo > tsatey (fragliche Form), 
jugu > dzö 

tegula > t%ol 

b) Reibelaute. 

§94. /. vortonig: nur durch zwei Beispiele belegt: 
profundu > prfvQ und 
profectu > proflz 



— 74 — 



v. vortonig: o. 





T amh 


Prel 

x ici. 




Nods 


novellu 


> novS 








avena 


> avqn 


avän 


acfn 


— 


navitta 


> ndv$t 


■ ■ 




- 


lavare 


> lavd 








Vor o 


fällt v: 








pavore 


> P<? 








pavone 


> pa$ 




• 




nachtonig: v. 








vi va 


> viv 








levat 


> Ihv 








bove 


> bü 


hl 


— 


— 


ovu 


> ü 


1 


— 


— 


§95. 


8. vortonig: 


z. 






rosata 


> rozey 


rqz^y 






visaticu 


> vzadz 








repausare 


> rpöea 








nachtonig: z. 








zelosa 


> dialüz 








clausa 


> *'ö* 








pisu 


> p<> 








nasu 


> na 









Schwierigkeiten bereitet 
prehe(n)sa > pr& pr$s pras präs 

mit stimmlosem s ausser in Lamboing, wahrscheinlich nach 
missa > mes 



c) Sonanten. 

§ 96. m. vortonig: m. 
*pomaria > pQmfor 
demane > domä 
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Lamb. Prel. Biesse. Nods. 

plumatu > px»ntä PzQ™<* PX^ m ^ P/A m <* 
*fumaria > fmwr — — ffyriidr 

nachtonig: m. 
poma > pqm pqm pqm pqm 

fame • > fa fil fa fa 

homo > 

n. vortonig: n. 
punire > pün[ 
panariu > panfo 

Zu *prunariu > pr$mw vgl. Meyer-Lübke, Zeit- 
schrift für rom. Phil. XX, 535. 

nachtonig: w. 



lana 
pane 

§97. 
gelare 
zelosu 
*volere 
valere 
altes */. 



> län 

> pä 



län 
pä 



län 
pa 



pä 



7. vortonig: /. 

> dzald 

> dzdlö 

> vy% und 

> vay% erklären sich folgendermassen : y = 
*voleo hat lautgerecht ein y (cfr. § 107), ebenso 



*voliunt > vüyä und darnach ist y auch in andere Formen 
eingedrungen, volebam > oyuv^ sowie in den Participien 
vyä und vyu. Ebenso verhält es sich mit valeo, etc. 

nachtonig:/. 



gelat 


> dzal 








~stela 


> m 


qtil 


etil 


etql 


ala 


> öi 








filiolu 


> f/ß 








caule 


> tio 




tsö 

• 


m 


r. 


vortonig: r. 








jurare 


> dzurd 






d&urä 


parete 


> pure 
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nachtonig: Wir werden bei der Behandlung der 
Konsonanten YerbinduDgen (§§ 103, 109) sehen, dass in den 
Gruppen r-h Konsonant auch im Auslaut r zu bleiben 
pflegt, während andere Konsonantengruppen vor anderm Vokal 
der Finalis als a und Stützvokal fallen. Da wir bei ein- 
fachem r ebenfalls bemerken, dass es fast überall geblieben 
ist, so dürfen wir dies als das regelmässige ansehen. 



aura 

er am 

feru 

maturu 

claru 

caru 

ferit 

heri 



Lamb. 

> ör 

> ynv 

> fidr 

> mör 

> far 

> tsür 

> für 

> t/ür 



Prel. 
Ott' 



mo9r 



Diesse. 
or 

mör 



Nods. 

özr 

yür 

t'dr 



ür 



yür 



Beispiele für Abfall des r: 
veru > ve (bota vp = regardez „voire"). 

-are > -ä — -ä 

Beim Infinitiv mag die Häufigkeit gewirkt haben, wozu 
die Tatsache kommt, dass im mehrsilbigen Wort der rom. 
Schlusskonsonant leichter fällt als im einsilbigen. Nach dem 
Femininum fort und ähnlichen sind analogisch gebildet: 
matura > mört möwt mört mözrt 

fera > fürt — — 

nach v%rd: 
clara > Card 



B. LANGE KONSONANTEN. 



§ 98. p. vorton ig: p. 

*cappellu > tSapp 
* cappella > tsapal 



sappinu 



sape 
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§ 99. 


i. nachtonig: U (cfr. § 111.) 






Lamb. Prel. Diesse. 


Nods 


Calla 


*>> isac 




gutta 


> göt - 




navitta 


> natfit 




cattu 


> tsa 




-ittu 


> -? 




§ 100. 


vortonig: : tä. 




peccatu 






siccare 


> 




beccata 


> be\kqy nach dem Französischen. 




nachtonig: ts. 




vacca 


> vatä — — 


väts 


ricca 


> ro/$ r#s roYs 


rqts 


sicca 


> Sets 8^ts Sets 


sets 


riccu 


> röts u. s. w. nach dem Femininum. 




siccu 


> st se se 


se 


saccu 


> sa — — 




§101. 


8. vortonig: 8. 




passatu 


> pasd 




nachtonig: s. 




fossa 


> fös - 


fös 


raissa 


> mps 




passu 


> pa — — 




tusse 


> to 

• 





§102. m. nachtonig: wi. 
flamm a > />am — / /( f,„ /^a«/ 

n. vortonig: w. 

♦vannata > paw£y — — väney 

pannare > pänd (essuyer) 
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nachtonig: fällt final. 

Lamb. Pr£l. Diesse. Nods. 

annu > a ü a a 

vannu > va vii va va 

§ 103. j. vortonig:/, 
villaticu > vladi 

nachtonig: /. 

bella > bal — — — 

villa > v$l v<>l rel vel 

pelle > pf — — — 

-ellu > -f- — — — 

r. v o r t o n i g • : r. 
*carraria > &>'r7>r (gepflasterte Strasse), 
terrestre > tar?tr (seil, hedera). 
serrare > sn-d 

nachtonig: auch r hält sich als r im Auslaut, auch 
vor u und e der lat. Finalis (vgl. § 97). 
terra > /(r ter tf>r U(9)r 

turre > tor tqr tor tor 

carru > ts%r tSer tgrr t&(,*)r 

ferru > /f^ ft r /('>' f*(?) r 

vgl. diese Wörter im Französischen. 

C. LAT. KONSONANTENYERBINDUNGEN. 

a) Verschlusslauteunter sich 
an zweiter Stelle ein Dental. 
§ 104. pt. nachtonig: t. cfr. §111. 
rupta > rot 

septe > sa(t) 

et. Nach M.-L. I § 462 ist auszugehen von d. h. 
es wird vor dem t nur eine Enge, nicht ein Verschluss ge- 
bildet, und zwar nähert sich die Artikulationsstelle der Enge 
derjenigen des t. Sodann wird ht zu if und it. cfr. § 111. 
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vortonig: t. 

Larab. Prel. Diesse. Nods. 

adlactare > alith. 
luctare > Mtä vielleicht französisch. 

Aus alith würde sich ergeben, dass 
*lactata > litq Iqtq 

nicht das f aus et entwickelt habe, sondern nach Schwund 
des nachtonigen t hätte der Fortsetzer des ursprünglich 
betonten a die Konsonanz palatalisiert. Hacta-a > laity-» 
> lif q. Nun ergibt sich für 
faucheur = sif'g das Etymon *sectatore über *seityou. 
nachtonig: fällt final mit Abgabe eines y, das sich 
mit dem Tonvokal kombiniert, 
lectu > yh — — — 

factu > f$ 

coctu > Ar« kl — — 

tectu > t$ — — — 

directu > dr$ 

b) W- Verb in dun gen. 

§ 105. Vulgärlateinisch quattro für quattuor. cfr. 
M.-L. I § 501. qu und gu verlieren das labiale Element, 
doch nicht so früh, dass k und ff noch die Entwicklung von 
ursprünglichem k und ff mitgemacht hätten, 
qualisquam > kQk 

cinque > sq s% — 

lingua > hh/g le{y)g lang % 

Hingegen verdichtet sich u in 
januariu > dzävtd 
vidua > v$v 

c) S -Verbindungen. 

§ 106. 8 -f Konsonant zeigt im lat. Wortinlaut gleiche 
Behandlung wie im Anlaut, s fällt, vgl. § 90. 

8p. v o r t o u i g : p. 
dispeusa > d^p^s (Vorratsraum). 
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8p. nachtonig: p. 

Lamb. Prel. Diesse. Nods. 

vespa > w?p — — — 

8t. v o r t o n i g : t. 

vastar.e > gatd — — gätä 

rastellu > raU 

nachtonig: t. 

testa > tu — — — 

*besta > bei — — — 

costa > köt — — — 

gustu > go 

sc. In den Verbindungen sc fällt s, und der Palatal 
entwickelt sich wie langer. 

8y.. vortonig: s. 
descendere > dfymdr 

nachtonig: fällt, 
crescit > kr$ 
fasce > fa 

8k. vortonig: 1s. cfr. § 100. 
*piscare > pttsitd 

nachtonig: ts. 

musca > niots — — — 

frisca > frets 

pa8qua> *pasca> pak ist gelehrt (Kirchensprache). 

af. nachtonig: fällt. 

boscu > bö 

friscu > fre 

ks. Nach M.-L. I § 464 ist die Entwicklungsreihe äs 
> is anzusetzen. 
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vortonig: s. 

Lamb. Prel. üiesse. Nods. 

laxare > laste Idsfo 
♦paxellu > pds$ 

Zu a in Idsw statt des zu erwartenden $ cfr. § 24. 

nachtonig:*, 
coxa > km8 — — — 

ksk. Jcs vor Konsonant wird zu s vereinfacht und 
darum ksk behandelt wie sk. 
excutere > fk$r. 

d) Y-Verbindungen. 

§107. pt* vortonig: ts. 
hapia + itta > dts?t 

nachtonig: ts. 
sapiam > satä 

bi. vortonig: dz. 
cambiare > tSqdfä tSadtä* t&qdzh ts$dMz 

nachtonig: dit. 
rubea > riidä fldb — — 

*sabia > sadz. 

Vielleicht sind nach dem Femininum gebildet: 
rubeu > rüdt rldi — — 

*sabiu > sadz, wenn b% nicht einen Stützvokal brauchte. 

vi. vortonig: dz. 
♦leviariu > Iqrdzfo — — — 

nachtonig: dl. 
levia > ylddz 

pluvia > px'ddl 
salvia > södz 

ti. vortonig: z. 
potione > pudz§ pwqzQ pudzQ puqzQ 
ratione > rdz§ 

6 



Digitized by Google 



-an 



- 82 



Lamb. 

satione > sazo 
minuspretiare > meprizi» 

Französisch : ■ 
patientia > pasyas 

nach Konsonant: s. 
♦captiatore > tias§ 
carptiare > %r*fo 
tractiare > trdsi9 
gentiana > tssän 

tsän 



Prel. 



Diesae. 



Nods. 



tiaw 



tsasQ 



la täsän tssän ti$än 
VastSän vgl. § 27 Anm. 2. 
In directiata hat et i : s ergeben, a wurde zu ta, *dresig 
> *dresyd > dr$&. 

nachtonig: nur belegt in 
gratia > gras, das in dem Verdacht steht, ein ge- 

lehrtes (Kirchen-) Wort zu sein, 
nach Konsonant: s. 
captia > t§as 

neptia > nws 
fortia > fQrs 

Gelehrt sind wegen des Auslauts: 
vitiu > vis 

servitiu > syvis 

di. vortonig: y. 
gaudiosu > djtöyQ = dzvy'o 
appodiare > apoyw 

nachtonig: d& nach aw, sonst y 
audiat > öds — — — 

radiu > r$ 

gaudiu hat in Lamboing y: dzöy. Ist y durch das Adjektiv 
gehalten worden? Vgl. auch freiburgisches dzuyu. 

Nach Konsonant: dz 
hordeu > Qrdz 
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cf. vortonig: s. 

Lamb. Prel. Diesse. Nods. 

glaoione > yasQ 
*minaciare > mnasta 
*aciariu > as%9 
calceare > tsüsia 
*imbraciare V> äbrasfo 

braciata ergibt *brash > *brasyo > *brds> ebenso 
*cruciata > krQm > *krQsy'6 > *fcrosa 
(Strassenkreuzung). 

n achton ig: s. 
*glacia > yas — — — 

*facia > fas 

limacea > yömds 

braciu > brä — brä bra 

nach Konsonant: 8. 
caiceas > tsfo? t§Qs$ tsose tsösq 

sei. vortonig: i. 
*piscione > piä$ 
sciente > §§ä (escient = Vernunft). 

si. v o r t o n i g : z. 
basiare > bdztg 
prehensione > prüf} 
*cereseariu > szrzfo 

nach Konsonant: s 
bassiare > bdsid 

nachtonig: z. 
«eresea > srfoz 
camisia > thtnlz 

mf. vortonig: && mit Nasalierung des vorangehenden 
Vokals. Die Nasalierung tritt auch bei den übrigen Y- Ver- 
bindungen der Nasale ein. 
commeatu > kQd&fo. — — — 

6* 
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nachtonig: d&. 

Lamb. 

vindemia > vnqdz 
simia > 



Prel. 



Diesse. 



Nods. 



ni. vortonig: Nasalierung + dz. 
*extraneariu > tlradZh qtrqizü eträdzh 
aber unione > qfiQ 

nachtonig: ü ohne Nasalierung. 



qträdzü 



aranea 

ronea 

venio 

teneo 

vinea 



> draii 

> rqrL 

> vqfi 
> 

> von 



aber Nasalierung + dz in: 



> yqdz 

> lädz 

> tträdz. vgl. M.-L. I § 512. 

Nasalierung -f dz. 

> 8$dzid 

vorton ig: y 



linea 
lanea 
extranea 

mni. 
Bomniare 
somn iu 

n. 

taliare 

bajulare > *baliare > bdy'u 
* m a 1 1 e i t tu > mdyl 

meliore > mty'or w%y<}r ™%y9 r meyqr 

filiolu hat folgende Entwicklung durchgemacht: 1% ergab 
lautgererecht y, worauf t der Initialis damit verschmolz: 

*fiyü > Jyü > f x ü. 

nachtonig: y. 
folia > füry — — 

palia > pay. 

aber oleu > el. cfr. Gauchat § 18 und M.-L. 1 § 518. 
*soliu > vüa 
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cli. vortonig: y. 

Lamb. PrSl. Diesse. Nods. 

cocleare > kuäyh kwqy%9 kuvytd kwqylQ 

r%. vortonig: r unter Beeinflussung des vorher- 
gehenden Vokals, 
clariatu > tqrtd 

nachtonig: r unter Beeinflussung des vorhergehenden 
Vokals. 

feria > fwr 

- a r i a > -idr — — — 

-ariu > -id — — — 

coriu > küdr — — — 

Zum auslautenden r cfr. § 97. 
e) Nasalverbindungen. 

§ 108 (cfr. § 114). Die Nasale sind im Inlaut in den 
Patois der Montagne de Diesse gefallen, nachdem sie die 
vorhergehenden Vokale nasaliert hatten. Indessen zeigen 
doch einige wenige Wörter Spuren von Nasalen : 
lingua > lä?ig J?0?)<7 1<W9 läg 

prehendere> prandr u. prädr. prq(n)dr. prandr prädr 

Daraus entsteht die Frage : Ist n bezw. ?i ein alter Rest 
des lat. n oder ist es einmal geschwunden und dann spo- 
radisch wieder eingetreten? Wenn wir mit prehendere 
vergleichen : 

vendere :> vädr und 

defendere > defädr, so scheint daraus hervorzugehen, dass 
wir es hier mit einer Rückkehr zu Vokal 4- n zu tun haben, 
um so mehr als p r e h e n d e r e ein viel häufiger gebrauchtes 
Verbum ist und aus diesem Grund eher der Lautentwick- 
lung vorausgehen, als einen älteren Zustand bewahren wird. 
Zudem ist noch zu bemerken, dass prädr wirklich in 
Lamboing noch vorkommt und dass ä für lat. en sich nur 
durch die einstige völlige Nasalierung erklärt. Endlich ist 
auch noch auf satzphonetisches 

i 11 e in de habet > el and a hinzuweisen. 
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Da, wie gesagt, gedeckter Vokal von Nasallauten nasa- 
liert wird und der Nasal dann fällt, so werden wir in diesem 
Paragraphen jeweilen nur das Resultat der unmittelbar dem 
m oder n folgenden Konsonanz ausdrücklich nennen. 

mp. nachtonig: fallt. 

Lamb. Prel. Diesse. Nods. 

tempu > t$ 

campu -> tsä t$ä tsä tm 

tnb. vortonig: 6. 
camba -r one > tsäbQ 

nachtonig: b. 
camba > tsäb 
columba > ktfQb 
plumbu > p/ w Q 

tun. vortonig: m? 
♦damnaticu > damadi. 

nachtonig: n. 
somnu > sqn 
columna > kötyn 

nt. vortonig: t. 
cantare > tsätd tsqtä tsätd tsätd 

nachtonig: t. 
cantat > tm ttät tm tm 

in f ante > äfä \fli äfä äfä 

tid. vortonig: d. 
candela > tsädtl 
*se inde allare > s'äddla 

nachtonig: d. 
calendas > tsdläd 

nh\ nachtonig: ts. (cfr. §115.) 
franca > fräts. 

blanca > byätS byats byäts" byäts 
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nl nachtonig: fällt final. 

Lamb. Prel. Diesse. Nods. 

blancu > byä byä byä byä 

flancu 

tiy. vortonig: dz. 
gingiva > dZqdgfk 

ng. nachtonig: di. 
longa > l$d& 

ng. nachtonig: fällt final, 
longu > IQ 

gn. vortonig: ü 
cognoscere > kftQtr 
agnollu > dü$ 

nachtonig: fällt unter Nasalierung des Vokals nach 
dem Ausfall des finalen u 
stagnu > itä 
malignu > mäl%. 

fem. malqn lässt keinen Schluss zu, da es ana- 

logisch nach p/fn gebildet sein kann. 

n>8. vortonig: s. 
insimul > äsqby qsäby as\by äsqby 

de-in-sic > d(p aus *dqst > *d$8d 

nf. vortonig:/, 
infante > äfä tfü äfä äfä 

inflare > äfyä 

f) R- Ver b i n d u n ge n. 

§ 109. cfr. §§ 103, 107, 112. r vor Konsonant bleibt er- 
halten (vgl. § 97), der ihm folgende Konsonant steht unter 
den allgemein geltenden Auslautgesetzen. 

rp. vortonig: rp. 

serpente > sqrpä 
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nachtonig: final bleibt r, während p fällt. 

Lamb. Prtl. Diesse. Nods. 

corpus > kör fafer kör kö?r 

rb. vortonig: rb. 
carbone > tsqrbQ — — 

nachtonig: rb. 

herba > $rb — — _ 

garba > dz^rb - - dzß&rb 

rt, vortonig: rt. 
martellu > märt$ 

*cohortile > kmrti kwqrti küdrti kwqrti 

nachtonig: rt. 
porta > pört pfort — — 

morte > mör 

rd. vortonig: rd. 
cardone > tsqrdQ 

perdutu > pqrdü pqrdi — 

aber mordebat > morzidv und 

morduta > mqrzud analogisch nach 

mordeo > morz etc., das selber analogisch ist, cfr. Be- 
merkung zu perdere, § 68. 

nachtonig: rd. 

cor da > körd kf&rd körd kö9rd 

sordu > sör sqr §tr sör 

tarde > tär 

rk. vortonig: rts. 
marcabat > martsidv 

nachtonig: rt$. 
furca > forts 

arca > arts 

rt. nachtonig: f fällt final. 
Porcu > pör ppr — — 
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iry . vor t od ig: rdi. 

Lamb. Prel. Diesse. Nods. 

argen tu > drdüä 

rg, vorton ig: rdz. 
purgare > ptirdzf9 

nachtonig: rd&. 

larga > lärdz — Ihrdt — 

und darnach auch das Masculinum lärdt, lardt. 

rv. vortonig: Die mir bekannten Beispiele gestatten 
die Aufstellung einer Regel nicht, servitiu > s^rvis ist 
wegen des auslautenden s französisch, wenn es auch die zu 
erwartende Entwicklung von zeigt, und curvare > kqrbd 
könnte auch vom Französischen beeinflusst sein. 

nachtonig: v fällt final 
nervu > ner 

cervu > sf/* und mit Umstellung 

corvu > krö (corbeau), wenn die Etymologie sicher ist. 

rs. v o r t o n i g : rs. 
versare > versd 

nachtonig: rs. s fällt ausser vor lat. a der Finalis. 

bursa > bors bqrs bors bqrs 

♦intorsa > $tors (entorse au pied). 
v er su 8 > vqr 

rm. vortonig: rm. 

formaticu > formädz fqrmädz formddi fqrmädz 
formicu > fdrm\ formt formi f'qrm\ 

nachtonig: rm. 
arma > arm. 

verme > v^r — — ve(z)r 
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m. nachtonig: m. 

Lamb. Prtl. Diesse. Nods. 

♦cor na > körn k$'rn k$rn kfarn 

diurnu > c?£pr dzqr äzor d$$r 

Auch nach Konsonanten bleibt r überall. 

pr. vortonig: vr. 
capreölu > tsavru cfr. § 112. 

nachtonig: vr. 
paupere > povr — — — 

z. B. de povr = il est pauvre , aber £ pör qm = un 
pauvre homme. 
capra > tMdvr — — — 

br. nachtonig: vr. 

libra > ywr — — Vlvr 

febre > fizvr — — — 

mbr. vortonig: ™*br. 

*imbraciare > äbrasid 

nachtonig: Tok br 
urabra > Qbr 
membru > mqbr 

tr. vortonig: r. 
petraria > pqr&r 

nachtonig: r. 
petra > pldr — — — 

fratre > frär — — frär 

ntr. vortonig: l7e,k tr. 
contrata > k$tr$y 
intrare > ätrd 

nachtonig: ™Hr. 
contra > kQtr — — 
ventre > vätr. 
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Itr. nachtonig: tr mit Beeinflussung des voran- 
gehenden Vokals: 

Lamb. Prel. Diesse. Nods. 

altru > Qtr 

Str. vortonig: tr. 
mostrare > mötra 

nachtonig: tr. 
fenestra > fnUr fm$tr fnltr fvn&r 

terrestra > tärUr (seil, hedera) 

nostru > nQt ist die verallgemeinerte Form, wie sie 
vor konsonantisch anlautenden Wörtern entstand, vgl. 
französisch not'femmt, aber notr'homme. 

ministru > mnistr ist gelehrt. 

dr. vortonig: r. 
adrestat > ärU 

nachtonig: r. 
quadru > kar (coin). 

er. nachtonig: gr. 
acre + a > agr 
macra > magr 

nigru > n$ 

integru > ätiar nach dem Femininum, wenn die Form 
acht ist. 

g) L- Verbin d ungen. 

§ 110 (cfr. § 113). I vor Konsonant beeinflusst vorher- 
gehenden Vokal und fällt. Der folgende Konsonant ent- 
wickelt sich nach den allgemein geltenden Gesetzen. 

Ip. nachtonig: p fällt final, 
colpu > k$ 

lt. vortonig: t. 
'saltare > sütd Sita — Sita 

cultellu > kut? — — — 
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It r. nachtonig: tr. 

- - 

Lamb. Prfil 
altru > ötr 

Id. vortonig: d. 

♦caidaria > täüdter 



Diesse. 



Nods. 



täidlor 



tsldter 



nachtonig: d. 
calda > täöd 

Ik. vortonig: tä. 
♦falcariu > fötsi» 

Ix. vortonig: s. 
calceare > tsiisiQ 

nachtonig: fällt, 
falce > fö 



ftt§19 



futsiB 



Iv. vortonig: l muss a beeinflusst haben und v zu- 
nächst geblieben sein , *sävadz > *suvadz, darauf Ausfall des 
v : swadz. 

nachtonig: v. 
salvat ^> söv. 

Is. nachtonig: s. 

falsa > fös fös 

falsu > fö 

Im. vortonig: m 
pulmone > pümq 

nachtonig: r tritt ein in: 
*ulma > qrm 

l nach Konsonant wird zu y, y, cfr. §§ 80 — 83. 

pl. nachtonig: by. 
duplu > drüby 

mpl. vortonig: ™ k -py 
iraplicat > äp/iy 
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nachtonig: t>ok -px 

Lamb. PrGl. Diesse. Nods. 

simplice > sqp/ w . 

bl. nachtonig; by. 
♦criblu > kqrby. 

D. ROMANISCHE KONSONANTENGRUPPEN 

(durch Synkope entstanden). 
1. ZUSAMMENTRETEN EINFACHER KONSONANTEN. 

§ 111. a) Verschlusslaut + Verschlusslaut. 

a) an zweiter Stelle ein Dental (cfr. §§ 99, 104). 

p'd. nachtonig: d. 
tepidu > tidd — — — 

b't. nachtonig: t. 
dubito > dot 

• 

t'd. nachtonig: t. 
putida > pwqt — pudt pw'qt 

male nitida > m6n$t 

putidu > pw'6 — püj pw$ 

male nitidu> m6n$ (schmutzig). 

d't. nachtonig: t. 
caditis > tkhfy Uidtq tswte tslrtq 

xY. nachtonig: t. cfr. § 104. 
placitis > pxfy? 
dicitis > dttf 
facitis > fdte 

y't. vortonig: d. 
cogitare > kmdiz (essayer). 

y'd. nachtonig: d. 
rigid a > red 

magide > me. mä iw§ — 
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ß) an zweiter Stelle ein Palatal. 

b'k. vortonig: di. 

Lamb. Pr£l. Diesse. Nods. 

reprobicare> rpr^dMa 
zu Urtica cfr. § 2. 

t?L nachtonig: dz. 
formaticu > fvrm&dz formddi farmddz fqrmadi 
-aticu > -ödz — — -adz 

d'x. vortonig: s. 
radicina > rdspn. 

nachtonig: z. 
dodecim > döz 

• 

d'k. vortonig: dz. 
praedicare > prfdtä 

dl. nachtonig: dz. 
medicu > mfodi midz — — 

pedicu > plddi 

b) Verschlusslaut -{- r oder umgekehrt, (vgl. § 109.) 

§ 112. p'r. vortonig: er (= pr). 
operariu > ovrid qvrh — — 

nachtonig: vr (= pr) 
opera > üvr 

lepora > lidvr > — — — 

b'r. nachtonig: r (~ br) 
bibere > blr — — b$r 

scribere > ikrir 

fr. nachtonig: r (= tr) 
excutere > fkör 

tt'r. nachtonig: tr. 
mittere > mttr 

d'r. nachtonig: r (= dr) 
claudere > tgr 
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xV. nachtonig: r 



Lamb. Prßl. 



Diesse. 



Nöda. 



facere > für — 
placere > p x $r px?r 



fär 



dicere > dir 



y'r. nachtonig: r. 
legere > tßar 
trägere > trqr 



r^t. vortonig: rt (= rt) 
veritate > vqrtä — 



vqrtd 



vqrtä 



r'd. nachtonig: rd (= rd) 
viride + a > vqrd vqrt 



vqrd 



v$rt 



t dürfte in Preles und Nods französich sein. 

r'k. vortonig: rd& (~ rk) 

fabricare > fördgla 
carricatu > tsqrd&iz 

nachtonig: rdz ( - rk) 

fabrica > forde 
carricat > Uqrd& 

c) Verschlusslaut + / oder umgekehrt. Vgl. § 110. 

§ 113. p'L nachtonig: by (= pl) 

populu > püby 

b'l. vortonig: by. 
sibilare > sübyä 

nachtonig: by (= bl) 
sibilat > süby 

rutabulu > raby 
*febile + a > fiby 

XL vortonig: y 
adgenuculare > adznbylz 
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nachtonig: y 

Larob. Prßl. DieBse. Xods. 
sonacula > snay 

*vecla > vhy v\$y vJay c^y 
torclu > trüd 

oculu > m — — — 

Nach vi9y, vjfy auch das Masculinum. 

1/7. vortonig: y. 
vigilare > vfylg 
strigilare > ftrgyfg 

l'd. nachtonig: d mit Beeinflussung des vorhergehenden 
Vokals (= ld). 
8olidat > sud 

l'x. vortonig: dz ( ~ lx) 
pollicenu > püdiq 

nachtonig: dz (~ lx) 
salice > $ödz 

l'k. vortonig: t$ (= lk) 
collocare > kutätz — — — 

d) Sonant -f Sonant. 

§ 114. mn. vortonig: n (cfr. § 108). 
intaminare > atdna. 
seminare ist ersetzt durch waiitd 
germin are > dzqrma (nicht sicheres Beispiel) 
dorn in a > dam (französisch) 
nominare > nomd ( dito ) 

caminata > tspmnqy steht unter Einfluss des Simplex. 

nachtonig: n (= mn). 

femiua > fan feji fan (vgl. M.-L. I 

§ 526) ist wohl das ächteste Beispiel und zeigt auch, wie 
andere sekundäre Verbindungen, gleiche Entwicklung wie 
primäres mn, nicht aber 

homine > qm 
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n'm. nachtonig : m. 

Lamb. Prßl. Diesse. Nods. 

anima > am 

m'l. nachtonig: vok-by. 
simulat > 8%by 
treniulu > trqby 

m'r. nachtonig: vok-br 
camera > tsabr 
numeru > n$br 

n'r. nachtonig: vbk-dr 
teneru > tqdr 
die veneria > ddvqdr 

ein er e > Hwqdr swädr äwqdr sw^dr 

l'n. vortonig: vok-n 
molinariu > mQntd 

r'r. nachtonig: r (= rr) 
soror > s$r französisch? 

r'l. nachtonig: rl. 
merula > mqrl französisch? 

l'r. nachtonig: dr mit Beeinflussung des vorher- 
gehenden Vokals, 
molere > müdr 
♦colyra > Jcüdr. 

e) Andere Konson anten Verbindungen. 

§ 1 15. m't . vortonig: vok-t 
semitariu > sätU 

n't. vortonig: vok-t (— nt. § 108) 

bonitate > b$t& 
sanitate > sätd 

nachtonig: vok-t (= nt. § 108) 
vanitat > vät 
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8't. naohtonig: fällt final (= st § 106) 

Lamb. Prtl. Diesse. Nods. 

propositu > pr$pQ 

rik. vortonig: vok-dz 
♦immanicare > ämädifo 

nachtonig: vok-ts nk §108) 

dornen ica > djtnqts 

m'g. vortonig: vok-dz 
rumigare > r§d&fa 

x'n. vortonig: zn. 
♦cocinariu > kt&znfd 

ffr. vortonig: fr. 
offerire > qfr\ 

v'r. nachtonig: vr. 
vivere > vivr 
*pluvere > pxüvr 

«V. nachtonig: dt. 
C08(u)ere > k'odr 

sl. nachtonig: I 
peaile > pü 

*'n. nachtonig: n. 
asinu > än 

88'r. naohtonig: tr. 
essere > $tr. 

2. ZUSAMMENTRETEN VON KONSONANTEN- 
VERBINDUNGEN MIT EINFACHEN KONSONANTEN. 

a) D i e Konsonantenverbindung besteht aus 
Verschlusslauten. 

§ 116. pt'k. vortonig: ts. 
*bapticare >• batstd 
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pt'm. vortonig: m, das nach 8 zu n wird. 

Lamb. Prel. Diesse. Nods. 

septimana > snän snän snän s'nän 

(Zwischenstufen : *septmana > *sepmana>*89män > *8tndn) 

cc'l. vortonig: t (— cl) 
adbucculare > abgfd 

kt'x. vortonig: s 
lacticellu > läse — — — 

kt'k. vortonig: tS (="k). 
*impacticare > äp$tsl9 

kt'n. nachtonig: ü 
pectine > pin 

b) Eonsonantenverbindungen mit R. 

§ 117. rp'x. nachtonig: rs. 
hirpice > $rs 

rp'k. vortonig: rtä (=rk § 109) 
hirpicare > %rt$& 

rb'r* nachtonig: rbr 
arbore > ärbr — — ärbr 

Es ist jedoch fraglich, ob das Wort nioht französisch 
sei. Die neuenburgischen Dialekte haben zwar auch ärbr, 
brauchen aber das Wort selten (dafür bu = boü) und die frei- 
burgischen und bernischen Mundarten haben meist br, Orv: 
äbr, Plague Pery Noirm: ^6r, was jedenfalls lautgesetzlich ist. 

rt'x. nachtonig: rs. 
excortice > (kgrs 

rt'k. vortonig: rts (= rk § 109). 
*excorticare> ekoristd qkqrtSts ekort&fo qkorUid 

rd!r. nachtonig: rdr. 
perdere > pqrdr 

rd't. nachtonig: rt (= rt § 109). 
perdita > pqrt 
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rfr. nachtonig: kr. 

Lamb. Prfil. Diesse. Nodß. 

die mercuri > domikr 

* 

rl'l. nachtonig: rt 
circulu > sert sqrt — — 

coperculu > kjrvqrf 

rfx. nachtonig: rs 
illas forfices > lez ffprse 

rv'x. nachtonig: rs 
vervice > bqrs? 

rv'k. vortonig: rdz ( - rk) 
vervicariu > b{rdzia 

vk'v. nachtonig: rdr. 
torquere > tordr 

rm'r. nachtonig: rbr. 
marmore > marbr, wenn das Wort wirklich dem Patois 
eigen ist. 

rm'n. vortonig: rm 
germinare > dgqrmd 

nachtonig: rm 
terminu > tqrm 

kr'm. nachtonig: grm 
lacrimas > Idgrme — Idgarmf 

c) Die Konsonantenverbindung enthält ein S. 
§ 118. sp't. vortonig: t (= st § 106). 
hospitale > öt6 QtQ 

sp'r. nachtonig: pr. 
vespera > vepr 

sp'm. vortonig: m. 
blasp(h)emare > byamä 

st'k. vortonig: ts (= sk § 106). 
masticare > indtsto 
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stll. vortonig: tl? 

Lamb. Prßl. Diesse. Nods. 

rastellariu > rdtlia französisch? 

sfl. vortonig: t 
*rasculare > rdfd 
*misculare > mffa 

nachtonig: t 
♦misculat > m$t 

8x'r. nachtonig: tr (= ss'r § 115). 
crescere > kritr — — — 

cognoscere > küötr 

ks'n. nachtonig: n (= s'n § 115). 
*caxinu > tsän 

ks't nachtonig: < (= st § 106). 
♦taxitare > tdta 

ns't. vortonig: t. 
ministeriu > mtld — — mqtfo 

d) Andere Konsonantenverbindungen. 

§119. Wn. nachtonig: n, wobei l den vorher- 
gehenden Vokal beeinflusst. 

galbinu > dzQn — — — 

rnp't. vortonig: v " ok -t (= nt § 108). 
computare > kQtä 

mp'r. nachtonig: tr? 
rumpere > rotr 

mbt. nachtonig: (= nd § 108). 
die sambati> ddsäd 

mb'k. vortonig: »*-di (= n'k § 115). 
plumbicare > pxQdäfo 

nt'x. nachtonig: 
pantice > päs? vgl. damit: 
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nd'x. nachtonig: " ok -2. 

Lamb. Prel. Diesse. Nods. 

quindecim > täz. 

nd'k. vortonig: *>*-dz (n'k § 115). 
vindicare > vqdtfa, aber 
pendicare > pätsfo 

nachtonig: **-di (~ n'k § 115). 
vindicat > v$dz 

nd'm. vortonig: ^ k -dm. 
ille indemane > lädmä 

nd'r. nachtonig: * k -dr 
vendere > vädr 
find ere > fädr 

Uber prehendere cfr. § 108. 

nd'l. vortonig: e ' k -dl. 
candelosa > tzädlüz 

nfl. nachtonig: tTek -t. 
avunculu "> Qt 

ntfl. vortonig: ^-y. 
8trangulare> fträyä. 

nachtonig: 

ungula > Qy — — — 

aber cingula > sqd' 

ny'r. nachtonig: dr. 
jüngere > diwqdr 
pungere > ptcqdr. 

EINSCHUB VON KONSONANTEN. 

§ 120. Wir stellen hier die Beispiele für Konsonanten- 
einschub (b, rf, t) zusammen, die sich in den §§ 114—119 
zerstreut finden. 

b wird eingeschoben zwischen dem labialen Nasal und l 
oder r: 
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Lamb. Prßl. Diesse. Nöda, 

simulat > sqby § 114 
tremulu > trtyy „ 
camera > tsäbr „ 
numeru > nQbr „ 
marmore > marbr § 117 (Dialekt?) 

d wird eingeschoben 

1. zwischen * und r. 
cos(u)ere > kgdr § 115 

2. zwischen dentalen Nasal und r: 
a) teneru > t%dr § 114 
dieveneris> dwifir „ 

ein er e > äwqdr swädr §w$dr äwqdr 
ß) jüngere > dzwqir § 119 [§114 
pungere > pwqdr „ 

3. zwischen l und r: 
molere > müdr § 114 
♦colyra > küdr „ 

4. torquere > tgrdr? § 117, eher franzosich oder Analogie. 
t wird eingeschoben zwischen stimmlosen s-Laut und r: 

essere > etr § 115 

crescere > hrfir § 118 — — — 

cognescere> kiigtr „ 

§121. Umstellung und Zutritt von r. 

1. Umstellung: 

*criblare > kqrbyd 

brida > bqrd 

primariu > pqrmu 

turbulare > tr$byä 

temperare > träpd 

corvu > kro? 

torclu > trüs 
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2. Zutritt. 

Durch Assimilation und spätere Dissimilation tritt r ein in 
Lamb. Prel. Diesse. Nods. 

tabula > *tlabula > traby und 

8 tabula > ttrdby qtraby eträby ^träby 

duplu > *dluplu > drüby 

Analogie von p?r, Wf, frdr wirkt in 

nepote > n&vQr 

claudere > för hat möglicherweise 

olaye > tar hervorgebracht, indessen kann tar auch 

wie v as > var folgendermassen erklärt werden : Die beiden 
Wörter erhielten ihr r im Moment, als das r des Infinitivs 
-ar am Abfallen und in der Sprache ein Zaudern 
zwischen Formen mit und ohne r entstanden war. 

frz. salade > salard hat wie die übrigen frz. Lehnwörter 
auf - ade in der frz. Schweiz ein r eingeschoben. 

copercula > forvqrt ist beeinflusst vom Participium kqrvi. 
Unerklärt bleiben noch 

scala > ftSterl ftStorl etst9rl tfäiorl 

*leviariu > IqrdÜto — • — — 
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III. DIE LAT. KONSONANTEN IM 
AUSLAUT. 



§ 122. d, t fallen. 

Lamb. Prßl. Diesse. Nods. 

tenet > /? tä t% te 

quod > lc9 

k fällt in 

fac > fa, wenn die Form wirklich auf den lat. 

Imperativ zurückgeht. 

I ist als y erhalten in 
insimul > äsqby 

r hält sich in den vermutlich französischen Wörtern: 
cor > k$r — — — 

soror > sqv — — — 

8 endlich scheint sich länger gehalten zu haben als die 
übrigen auslautenden Konsonanten, indem es wohl seinem 
Einfluss zuzuschreiben ist, dass - a s der 2. Person des Singu- 
lars des Praesens der a-Verba und des Accusativ Plural der 
o-Declination anders behandelt wurde als a sonst in der 
Finalis. 

Bindung zeigt sich zwischen Artikel und vokalisch an- 
lautendem Substantiv im Plural, 
illas ulmas > lez frmö 
illas alas > lez 61$ 

Andere Fälle der Bindung habe ich nicht gefunden, es 
heisst z. B. 

sex homines > iwi qm. 
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